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Lauwetter im Sü - tett

Die hatten Kämpfean -er Ostfront kaum vermin-ett - Ring
um - ie Sowjetarmee fü- Uch Charkownoch enser sefchloffen

s8S

Berlin . 4 . März .
Am ganzen Süden der Ostfront

herrscht Tauwetter . Am Sumpfge -
biet nördlich des Kuban -Brückenkopfes
kämpften unsere Soldaten am 3 . März stel¬
lenweise bereits bis zu den Hüften
im Wasser stehend . Trotz des tief
verschlammten Geländes und des anhal¬
tend starken Regens verfolgten sie die an
den beiden Vortagen zurückgetriebenen
Bolschewisten bis in die Lagunen des
Asowschen Meeres .

Die Abschwächung der feindlichen An -
grisfstätigkeit an der Mius - Frontist
dagegen nicht nur eine Folge des Tauwet¬
ters . Sie liegt vielmehr in den hohen
Verlusten des Feindes bei seinen er¬
folglosen Angriffen in den letzten Februar -

IVr> werden
I es uns merken
Z Iv . — Nicht nur den Hungerkrieg DZ gegen Frauen und Kinder haben dieZ
Z Engländer erfunden , sondern auch den
- Bombenterror gegen die Zivil -
D bevölkerung . Weil sie in diesem Krieg
8 dank der nationalsozialistischen Wach-
Zsamkeit mit dem ersten gegen das
8 deutsche Volk keinen Erfolg halten , ver -
I suchten sie es mit dem letzten . Daß sie
zmit ihren nächtlichen Luftangriffen
Z gegen deutsche Städte die deutsche Zivil -
Z bevölkerung terrorisieren wollen , geben
U ste auch offen zu . Wie eine schwedische
I Zeitung kürzlich aus London berichtete ,
- ist es den Engländern völlig
Zgleich gültig , ob bei denBomben -
- angrisfen militärische oder zivile Ge -
Zbäude , Krankenhäuser und Kirchen ge-
Z troffen würden und ob dabei Frauen
Dund Kinder dem Angriff zum Opfer
Z fallen . Sie empfinden sogar Befrie -
Zdigung darüber ; und englische Po -
Zlitikaster erzählen nach jedem Luft -
Zangriss auf deutsche oder italienische
- Städte ihren Landsleuten in geradezu
8begeisterten Tönen , wie die deutsche ^8 Zivilbevölkerung von den Bomben -
Z heimgesucht werde . V
- In diesen Chor des Sadismus Z
8 stimmt nun auch eine Neuhorker Zei - Z
- tung ein . die „New Bork Times *. Auch -
Z sie findet die Terrorangrifse durchausI
- für angebracht und erhofft sich von -
Z ihnen , wie die Engländer , eine Bre - V
Z chung des deutschen Widerstandswillens . Z
Z Nun , daß diese Erwartung genau soZ
- zunichte wird , wie die einstigen Hoff - Z
D nungen auf die Hungerblockade , dafür Z
Dwird das deutsche Volk schon sorgen . -
- Gerade die Bewohner der schon wieder - Z
Iholt von den englischen Bombern Heim- Z
- gesuchten rheinischen und norddeutschen -
Z Städte haben durch ihre Haltung be- Z
Z wiesen , daß sie den Engländern undZ
Dden Amerikanern nicht den Gefallene
L tun . sondern nur noch entschlossener inZ
- ihrem Widerstandswillen werden . -
Z Aber die Neuhorker Zeitung zeigt -
- uns wieder einmal , wer eigent - Z
Dl ich hinter den Terrorangriffen alsZ
ZUrheber steht . Das obengenannte Neu - -
V Yorker Blatt gehört nämlich demZ
- Juden Sulzberger . Ebenso wie sein -
ZRassegenoffe Kaufmann , der das U
Z deutsche Volk sterilisieren und so aus - -
V rotten will , ebenso wie seine Raffe - Z
Z genossen im Kreml mit ihren Vernich - -
Ztungsplänen gegen Deutschland läßt -
Zauch er seiner blutrünstigen Zerstö - Z

runasphantasie freien Laus . Z
Man soll sich bei unseren Feinden Z

nicht der Selbsttäuschung hingeben , V
das deutsche Volk werde die Vernich - Z
tungspläne vergessen . Es hat sie zur Z
Kenntnis genommen , und es hat er- Z
fahren , daß es in dem ihm aufgezwun - Z
genen Krieg einem haßerfüllten undZ
von wahnwitzigen Vernichtunqsabsich - -
ten besessenen Feind gegenübersteht . EsZ
weiß , daß es mit ihm einen Kampfs

, auf Leben und Tod auszutragen Z
hat . einen Kampf , der seine ganzen Z

V Kräfte verlangt . Gerade die Härte desZ
I Kampfes läßt bei uns keine Vernich - -
Dtungs - und Zerstörunaspläne nicht -
Z der Vergessenheit anbeimfallen . -
- W i r w e r d e n e s u n s m e rk c n , Z
R was man uns angedroht und wman ^
Vuns angetan hat : auch die Terror - -
D angrifse gegen unsere Städte und unsere Z
L Zivilbevölkerung . Und wir werden auch Z

die Urheber nicht vergessen . Z
MIMMNMIIMMMMMMMMIMMMMIINMIIIWMMMMIIS:

tagen begründet . Mit weiteren Angriffen
der Bolschewisten in diesem Abschnitt ist
jedoch zu rechnen .

Der Gegenangriff unserer
Truppen am mittleren und oberen Do -
nez führte zu weiteren Erfolgen . Neue
breite Abschnitte des südlichen Donezufers
mit zahlreichen Ortschaften , darunter der
Stadt Slawjansk . wurden genommen ,
der Feind nach Norden zurückgeworfen .
Weit hinter der Front geht das Kesseltrei¬
ben gegen ab geschnittene , teilweise starke
feindliche Kampfgruppen weiter . Schon am
Vortage hatten unsere Truppen am Rande
des Ringes , den siesüdlichCharkow
um die Masse der 3 . sowjetischen Panzer¬
armee gelegt haben , eine Anzahl feindlicher
Panzer abgeschoffen und weitere erbeutet .
Bei den jüngsten , nach allen Richtungen
geführten vergeblichen Ausbruchsversuchen
des FckNdes wurde eine starke Kolonne ab¬

gesprengt und vernichtet . Zur Verengung
des Kessels vorstoßende sf -Einheiten nah¬
men nach hartem Kampf einen gröberen
Ort . Der Ring um - ie sowjetische Stoß -
armee schrumpft immer mehr zusammen ,
und der Druck gegen die sich verzweifelt
wehrenden Bolschewisten wächst von Tag
zu Tag .

Weiter südöstlich wurde ebenfalls tief im
Hintergelände der Front eine abgeschnit¬
tene feindliche Gruppe zum Kampf gestellt
und aufgerieben . Bei der Säuberung des
waldreichen Geländes fielen 20 Panzer
und ein Panzerspähwagen in unsere Hand .
Am Kampf gegen abgesprengte Teile der
sowjetischen Stoßarmee schoß eine Batterie
der leichten Flakabteilung 77 einen von
starken feindlichen Kräften verteidigten Ort
in Brand und vernichtete die sowjetische
Besatzung . Andere Batterien der gleichen
Lustwafsen -Flakabteilung zerschlugen süd-
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Mit alter Planmäßigkeit
Ser Ansrtfj schwerer deutscher Kampfflugzeuge gegen Sroß Leudvn

Berlin . 4 . März .
Bei den Angriffe » schwerer deutscher

Kampfflugzeuge am 3 . März gegen das
Gebiet von Groß - Lon - on erschimen
di« ersten Angriffswellen etwa gegen 20 .30
Uhr über der Themse . Nachdem sie den
Kanal bei wolkenlosem Himmel überflogen
hatten , trafen die deutschen Flieger über
Südengland sehr lebhafte britische Nacht¬
jäger an . In größeren Höhen wurden im
Raum von London auch zahlreiche Sperr¬
ballone gesichtet . Aus der britischen Haupt¬
stadt selbst erfolgte Sperrfeuer vieler Bat¬
terien der verschiedensten Kaliber . Im ge¬
samten Angriffsgebiet war eine Menge
von Scheinwerfern eingesetzt , deren Strah¬
lenbänder ein Lichtnetz über London leg¬
ten .

Die erste Angriffswelle wurde unmittel¬
bar nach ihrem halbstündigen Bombarde¬
ment kurz nach 21 Uhr von anderen deut¬

schen Kampfverbänden abgelöst . Abermals
wurden etwa zwanzig Minuten lang be¬
trächtliche Mengen von Spreng - und
Brandbomben abgeworfen .

Auch die Flugzeuge einer dritten
Kampswelle drangen über Groß -Lon -
don vor und versetzten der britischen
Hauptstadt weitere schwere Schläge . Sie
setzten das in der ersten Rachthälste be¬
gonnene Werk der Zerstörung durch zahl¬
reiche neue Volltreffer fort .

Beim Abflug beobachteten unsere
Kampfflieger im Gebiet von Grob -London
weit um sich greifendeBrände .
Die starke britische Abwehr konnte die
deutschen Flugzeuge nicht daran hindern ,
ihre Angriffe auf das Gebiet von Groß -
London mitallerPlanmäßigkeit
durchzuführen .

In derselben Nacht wurden auch kriegs¬
wichtige Ziele im südenglischen Kanal¬
gebiet erfolgreich bombardiert .

westlich Jsjum die Reste der 41 . sowieti -
schen Gardeschützendivision .

Nordwestlich vyn Kursk wurde ein
Vorstoß von etwa 70 Sowjetpanzern zum
Stehen gebracht und abgeriegelt . Im
Raum von Orel ging das Panzer¬
sterben beim Feind weiter . Am 1 . März
verloren hier die Bolschewisten 38 . am
2 . März im Süden vier , im Norden acht¬
zehn und am 3 . März wiederum sechzehn
Panzer . Zu diesen in den letzten drei Ta¬
gen vernichteten 76 Sowjetpanzern traten
noch fünfzehn durch Fliegerbomben oder
durch Artilleriebeschuß schwer beschädigte
Panzerkampfwagen hinzu . Dadurch er¬
höht sich die Zahl der vernichteten feind¬
lichen Panzer in diesem Kampfraum seit

Beginn der Kämpfe Anfang Februar auf
über 350 .

Seit zwei Tagen ist an der Nord -
front die Heeresartillerie wieder rege
tätig .

'Standarte „Modor Eicke -
Berlin , 4 . März .

Der Führer verlieh in Würdigung der
hohen und einmaligen Verdienste des vor
dem Feind gefallenen Eichenlaubträgers

-Obergruppenführers und Generals der
affen - ff Theodor Eicke der drit¬

ten Standarte der ff -Panzer -Grenadier -
Divifion . .Totenkopf * den Namen ,LHeo -
dar Eicke* .

Äakm unci c/re Xn '
eZsrieke

Von 8 ^ 85

Stalins Verärgerung über das Ausblei¬
ben der Zweiten Front , seine Nichtbeteili¬
gung am Casablanca -Treffen und sein
orientalisches Schweigen über die Kriegs¬
ziele der Sowjetunion haben England und
den Vereinigten Staaten zum Bewußtsein
gebracht , was die Stunde geschlagen hat :
Moskau führt seinen eigenen Krieg für
eigene Ziele , es wird für die ungeheueren

Knor will Weltaömiral wette «
Flotte für öle Koittrollv allerMeere gefordert - BritischeEingeständnisse

OrLdtdertekt unser « Lorresponseri 't« »

dv . StoSholm , 4 . März .
Der USA . - Marineminister Knox legte

aür Mittwoch dem Kongreß ein Flot¬
tenprogramm vor , wonach , wie es offiziell
heißt , die amerikanische Kriegsflotte aus¬
reichend „groß * werden soll , „um nicht
nur zwei Ozeane zu beherr¬
schen . sondern alle Meere der

Welt zukontrollieren *
. Selten ist

der USA .-Jmperialismus derart klar und
kraß hervorgetreten wie in der Zielsetzung
dieses Programmes , das Wohl nicht nur
zufällig am gleichen Tage herauskam , an
dem der englische Marineminister Alex¬
ander in seiner Etat -Rede vor dem
Unterhaus den sehr bedenklichen
Zustand der englischen See¬
macht bekanntgeben mußte .

Heim ^ mrrikk suk cki« » eirksksuptstsckt »bs « selmsse »
kZ- i ä - m lerrorsnerikt bntiscder ünmix -f suk ijis Rsiciisksuptstsät in äsr Xrckt rum
2 . Ilsrr » V!r>1 - n 31 keinckiieds Vluxrr -uzs . rum protzen 1 > ü v̂iermotorige , von ckê Zeutsoden
Xbvvedr rum Xbsturr gv
domber . äie in Serllner Voro

t . lenzere Liläer reisen äie Oeberrests von rvei äieser k'einä -
sn »bstUrrten . Xuinekm « : Lctrerl .

Knox hielt es gar nicht mehr für nötig ,
Rücksicht auf den englischen Verbündeten
zu nehmen , dessen Ueberflügelung eine
nicht mehr rückgängig zu machende Tat¬
sache geworden ist. Während Knox ein
Programm für alle Meere der Welt auf¬
stellt , mußte Alexander zugeben , daß Eng¬
land nur bestrebt sein könne , überall
notdürftig die Lücken zu stop¬
fe n , die in seinen Flottenbestand gerissen
worden sind . Er mußte ferner zugeben ,
daß England weiter einen unentwegt
wachsenden Bedarf an Schiffen habe , und
daß es dem jetzigen Kampf allein
keineswegs gewachsen f^i .

Alexander mußte auch noch , so sehr er
sich sonst um das Schönfärben bemüht ,
eine andere Illusion zerstören oder wenig¬
stens die Kehrseite einiger sonst stolz her-
ausgestellter Behauptungen zeigen . Dazu
gehört die Kehrseite der Malta - Medaille .
Nach seinem eigenen Eingeständnis hat
die Verteidigung Maltas die
englische Flotte allein im letzten Jahr
drei Kreuzer , neun Zerstörer ,
zwei Flugzeugmutterschiffe
und eine nicht näher bezifferte Flotte von
Handelsschiffen gekostet .

Aber auch die plumpen Versprechen von
Knox verdeckten nur sehr flüchtig die
eigentlichen Sorgen und Röte der USA .-
Flotte , die in den Gewässern des Pazifik
fortlaufend dezimiert wurde . Knox for¬
derte zur Ausfüllung der Lücken eine zu¬
sätzliche Bewilligung von vier Mil¬
liarden Dollar . Seine weiteren
Pläne bauten sich auf der vielsagenden
Kalkulation auf , daß die USA .- Marine
jeden 10 . Mann als getötet oder verletzt
ersetzen müsse . Die bisherigen Totalver¬
luste an Marineperfonal bezifferte der
USA .° Minister auf 19 000 Tote . Ver¬
wundete und Vermißte , womit er offen¬
sichtlich ein stark beschönigtes Teilgeftänd -
nis machte .

Blutopfer der Sowjetarmeen am Kriegs¬
ende den angloamerikanischen Mächten die
bolschewistische Rechnung prä¬
sentieren . d . h . Stalin Wird sich im Falle
eines sowjetischen Sieges jede Einfluß¬
nahme Engands und der Vereinigten
Staaten auf Europa verbitten und den
Kontinent ausschließlich für den Sowjetis¬
mus mit Beschlag belegen . Das ist das Er¬
gebnis der Churchillschen .Kriegspolitik , die
Europa als Einflußsphäre den Sowjets
überhändigt , darüber hinaus aber Stalins
Alleinanspruch auf die bolschewistische Un¬
terjochung und Beherrschung Europas sta¬
bilisiert hat .

Die Sowjetunion , den angloamerikani¬
schen Mächten wesensfremd in ihrem
Staats - und Gesellschaftssystem sowie
grundverschieden in ihren revolutionspoli -
tischen Zielen , fühlt sich in keiner Weise
ihren westdemokratischen Bundesgenossen
verpflichtet ; sie sucht ihren eigenen Weg ,
weil sie ihr klares bolschewistisches Welt¬
revolutionsziel hat und jede Abhängigkeit
von der nachkriegszeitlichen Weltplanung
des plutokratischen Demokratismus ver¬
meidet . Was immer die angloamerikani¬
schen Mächte unternehmen , um Moskau
aus seiner beharrlichen Zurückhaltung
herauszulocken , nichts kann Stalins Erobe¬
rungsgier beeinflussen , auch wenn die
Moskauer „Prawda * zur Beruhigung der
aufgeregten Gemüter in London und Wa¬
shington scheinheilig verkündet , daß „die
Rote Armee keine Eroberungsziele ver -

!!«!!!>!!!!!!!!!!!!,
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Idsocloi ' Romans .

folgt *
. Das Schicksal Kareliens . der balti¬

schen Staaten , Ostpolens . Bessarabiens . der
Rordbukowina und Molotows berüchtigte
Berliner Forderungen zeigen den Weg ,
den der imperialistische Sowjetismus
nimmt , wenn seine Horden hemmungslos
über die Staaten und Völker Europas
stürmen können .

Stalin schweigt , weil er ein kla -
res Kriegsziel hat . Churchill aber
weicht aus der Schwäche und Un -
sicherheitEnglands einer ernsthaf¬
ten Auseinandersetzung über die Kriegs¬
ziele der Antiachsenmächte aus . Roose -
velt verschleiert mit dem Schlagwort von
den vier Freiheiten und der substanzlosen
Atlantik -Charta den riesigen Welt¬
raubzug . zu dem sich die Vereinigten
Staaten unter dem Befehl des jüdischen
Gehirntrusts zwischen Kapitol und Wall¬
street — ohne Rücksicht auf britische Emp -



Folge 64 — Seite 2 ÄerÄemanns Freitag . 8 . MSk»

findlichkeit und auf geschichtliche Gegeben¬heiten — anschicken .Der harte Realismus Stalins nutzt
selbstsüchtig die englisch-amerikanische
Kriegsmaterialhilse für seine Politikder Sicherheit durch Gewalt ,aber der gerissene Machthaber des Kremt
tarnt gegenüber Freund wie Feind seineMotive für den rücksichtslosen Kampfein¬
satz der bolschewistischen Massen und ver¬
folgt mit wachsamem Mißtrauen den Eier¬
tanz . den die Churchills und Rooseveltsumdas ihnen unheimliche , rätselhafte Mos¬kau aufführen. Machen sich die VereinigtenStaaten und England beim Anblick der
sowjetischen Sphinx wirklich etwas vor ?
Betrügen sie sich selbst und ihre Völker mitder Täuschung, daß der Bolschewismuskeine Gefahr für Europa und die Welt sei?
Betäuben sie ihr eigenes schlechtes Gewis¬sen in der Erkenntnis ihrer inneren
Schwäche und Unsicherheit gegenüber dem
bolschewistischen Revolutionsprinzip ?

Die grauenhafte, bluttrunkene Dvnamikder mechanisierten sowjetischen Masse
Mensch und ihrer pausenlos rotierenden
Kriegsmaschinerie, die schrankenlose Bruta¬lität der motorisierten Roboterdivisionenhaben zwar das bodenständige Britentum ,das aus seinem nie erloschenen Argwohngegenüber Churchill und seinem Sowjet¬
kurs keinen Hehl macht, aufgescheucht: aberdie Kraft des nationalbewußten Briten-
lums r ht längst nicht mehr aus . um die
Insel und das Empire aus der Zange der
jüdisch-amerikanischen und jüdisch-bolsche¬
wistischen Weltherrschaftsgier zu befreien.
Bolschewistisches Gedankengut,ist mittler¬weile so breit und so tief in das politischeund soziale Leben Englands - eingestckert,Laß sich die Kräfte des gesunden Men¬
schenverstandes und der politischen Ver¬
nunft dort nicht gegen die Unnatur desBündnisses mit dem sowjetischen Unge¬heuer mobilisieren lassen : England istlängst für eine kämpferische nationale Wit«
lensbildung zum Einsatz gegen die Sowjetsunfähig . Europas Völker aber haben sichan die Kapitulation Großbri¬tanniens vor dem Bolschewis -
mus gewöhnt, seitdem Churchill dem Mu¬
sterland des revolutionären Terrorismusund organisierten Massenmordes einen
Freibrief für die Ausbreitung des Bolsche¬wismus über ganz Europa ausgestellt hat.Trotz wiederholter dringender Vorstel¬lungen seiner Verbündeten äußert sich Sta¬lin grundsätzlich nicht über die europäischenGrenzen. Was hat er es nötig , den Eng¬ländern und Amerikanern „territoriale
Zugeständnisse * zu machen, da er in jedemFalle „ völlige Handlungsfrei¬heit * für den Bolschewismusbehalten will und von ihm für die Orga¬nisierung Nachkriegseuropas weder dieGrundsätze der Atlantik-Charta noch son¬stige demokratisch- kapitalistische Richtlinienanerkannt werden! Die Vereinigten Staa¬ten scheinen aus dieser Haltung Stalinsdie politische Folgerung gezogen zu haben.Europa als Interessengebiet abzuschreibenund den Sowjets zu überantworten .Was aber bedeutet das für die EMi¬
gration . die alle ihre Hoffnungen aufLondon und Washington gesetzt hat ? Wasbedeutet das für die verblendeten Völker,die noch immer bei den Westdemokratienihre Zukunft suchten ? Die Aufdeckung des
englisch- amerikanisch -sowjetischen Gegen¬
satzes in der Kriegszielfrage hat die aufChurchill und Roosevelt eingeschworenenVölker bitter enttäuscht und die mit Pfundund Dollar ausgehaltenen sogenanntenExilregierungen der Polen . Tschechen , Ser¬ben hart getroffen. Diese wirklichkeitsfrem¬den Emigrationsfanatiker sehen ihre uto¬
pischen Programme und Pläne durch Sta -lin wie Seifenblasen zerplatzen , ihre Rech¬nung geht nicht mehr auf. weil sie einenChurchill-Scheck auf die Zukunft zogen.Schon einmal von England verführt undins Unglück gestürzt , fühlen sich die Emi¬grationen heute aufZneuebetrogenund als Opfer ihrer verbrecherischen Leicht-gläubigkeit dem Moloch Moskau ausgelie-
fert . Ihr Blut wird von Churchill undStalin gern genommen , ihre bestochenenWortführer werden mit freundlichem Hän¬dedruck und sympathisierenden Minister¬

äußerungen abgespeist, ihre politischen An¬
sprüche aber bleiben unerfüllt , weil es in
der Natur des Sowjetregimes liegt, daß
sich die kleinen Staaten Moskau anpassen ,d . h. unterordnen , eingliedern und ver¬
schlingen lassen.

Die Sowjetunion steigt umso drohender,u der Weltgefahr für alle auf, je
stärker ihr die Vernichtung der Kulturvöl¬

ker Europas glücken würde. Der Triumphdes Sowjetismus würde die Brutalitätdes revolutionären Terrorismus zum Ge¬
setz Europas erheben . Ueber die Zukunftder europäischen Staaten - und Bö» rwelt
kann man sich keinen Illusionen mehr hin-
geben . Die Rettung sichert allein die Mobi¬
lisierung des europäischen Solidaritätsbe¬
wußtseins und der totale Kriegseinsatz der

auf der europäische « Solidarität begründe¬
ten völkischen Kraft unseres energiengela¬
denen Erdteils .

Unter Adolf Hitlers Führung ergeht die
Kampflosung an alle : Völker Euro-
PaS . wahret Eure heiligsten Güter durch
Einreihung in die europäische Einheits¬
front zur Niederwerfung der jüdisch-bol¬
schewistischenWeltkoalition!

Karte Abwehrkämpfe nor-weWch Kursk
Sowjetische Panzerarmee südlich Charkow eingeschloilen - Schwerer Luftangriff auf Sroß London

AusdemFührerhauptquartier .4. Mär ».
Das Oberkommando der Wehrmacht gibtbekannt :
Im südltchenTeilderOstfront

habe« Regen und Schlamm die Kampf¬
handlungen stark eingeschränkt .

Der deutsche Gegenangriff macht trotzder schwierigen Wetter- und Geländever¬
hältnisse weitere Fortschritte. Auf einer
Frontbreite von 250 Kilometern stehenunsere Angrifssdivistonen am mittle¬
ren und oberen Done ». Die Stadt
Slaviansk wurde im Sturm genom¬men .

Ein weit hinter der Front abgeschnitte¬ner feindlicher Verband wurde »um Kampf
gestellt und zerfprxngt. Die Masse der 3 .
sowjetischen Panzerarmee ist im Raum
südlich Charkow eng eingeschloffenund versucht vergeblich , nach allen Richtun¬
gen hin auszubrechen .Die barten AbwehrkämpfeimRaum nordwestlich Kursk hielten
auch am gestrigen Tage an.Neue in vielen Wellen hintereinandergeführte Angriffe der Sowjets im Raumnordwestlich Orel wurden unter
schweren Verlusten »urückgeschlagen.Die an der nordtunefischenFront neu gewonnenen Stellungen griffder Feind während des ganzen gestrigenTages vergeblich an. Bei den Kämpfen inder letzte « Woche wurden in Nordtunesien2110 Gesangene eingebracht . 68 Panzerund Panzerspähwagen abgeschossen und 36
Geschütze vernichtet .Einzelne feindliche StSrflug -
zeuge überflogen am Tage Nord -Leu t s ch l a n d . ohne Bomben,u werfen.An der vergangenen Nacht griff die bri »
tischeLuftwaffewest - undnord -
westdeutsches Gebiet an . Borallem im Raum von Groß - Hamburgund in Landgemeindender Umgebung ent¬standen durch Spreng - lyrd Brandbombengrößere Gebäudeschäden . Die Bevölkerunghatte Verluste . Nachtjäger. Flakartillerieder Luftwaffe und Marineflak schossen 14mehrmotorige Flugzeuge ab . Ein weiteresfeindliches Flugzeug wurde bei Tage ander norwegischen Küste »um Abstur, ge¬bracht.

An der Nacht »um 4 . März belegte diedeutsche Luftwaffe das Gebiet von

Berlin , 4. März.
Dem Berliner Sondergerichtwurden jetzt weiter« Verbrecher zugeführt,die sich in der Nacht zum 2 . Märzgleichfalls an Hab und Gut der durch den

Fliegerangriff betroffenen Volksgenossenvergriffen hatten- Der 35 Jahr « alte, inBerlin -Tempelhof wohnhaft gewesene KarlKreisel entdeckte, nachdem er sich an¬fänglich in erheuchelter Hilfsbereitschaftan Aufräumungsarbeiten beteiligt hatte,Laß das Schaufenster eines Lebensmittel¬
geschäftes in Trümmer gegangen war . Erholte sogleich von Hause eine Aktentascheund stopfte diese sowie seine Hosentaschenmit allerlei Lebensmitteln voll .Als ein verbrecherischer „Helfer * erwies
sich ferner der 50jährige Otto Detzel aus

Groß - London mit Sprengbom¬
ben schweren Kalibers und tau¬
sende « von Brandbomben .

Starke Luftwaftentütigkeit
Rom , 4. März.

Der italienische Wehrmachtbericht vom
Donnerstag gibt u . a . bekannt : Ueber
Tunis waren die Luftwaffen beider
Seiten sehr aktiv .

Zwei unserer Jägerverbände griffenmutig zwei starke feindliche Verbände anund schossen drei Curtiß ab . Ein viertes
Flugzeug, das beschädigt wurde, mutzte in
unseren Linien notlanden. Weitere elfFlugzeuge wurden von deutschen Jägernund eines von der Bodenabwehr ab-
geschossen . Vom 26. Februar bis zum3. März machten die Truppen der
Achse insgesamt 2110 Gefangene und
zerstörten oder erbeuteten 18 Panzer , 50
Spähwagen und 36 Geschütz« . Gestern
nachmittag warfen feindliche vier¬
motorige Flugzeuge Bomben aufMessina . Es gab einige Verletzte.

Berlin , 4. März.
Der Führer hat auS Anlaß deS

25jährige « BestehenS der Uni¬
versum - Filmgesellschaft (Ufa)am 3 . März 1S43 folgende um die Entwick¬
lung des deutschen Films besonders ver¬diente Männer ausgezeichnet :

Geheimrat Dr . Alfred Hugenbergin Gut Rohbraken (bei Rinteln) durch di«
Verleihung des Adlerschildes des
Deutschen Reiches mit der Wid¬
mung : „Dem Bahnbrecher deS deutschenFilms *

. Generaldirektor Dr . h. c . LudwigKlitzsch und Bürgermeister a. D. Dr.h . c. Mar Winkler in Berlin durch die
Verleihung der Goethe - Medaille
für Kunst und Wissenschaft. Die Filmregis-senre Veit Harlan und WolfgangLiebeneiner in Berlin durch die Ver¬leihung des Professor-Titels .Anläßlich des Jubiläums der Ufa hielt
Reichsminister Dr . Goebbels vor Füh-
rung und Gefolgschaft der Ufa am Don-

der Frobenstraße in Berlin . Er machte sichnach dem Fliegerangriff auf den Weg
nach einem brennenden Hause, drängte
sich hier unter die bei Hilfsarbeiten einge¬setzten Volksgenossen und beteiligt« sichzum Schein an der Ausräumung eines in
diesem Haus« befindlichen Lebensmittel¬
geschäftes . dessen Waren auf der Straß «aufgestapelt werden sollten . Dabei ginger in den Verkaufsraum hinein und
füllteseine Taschen mitLebens -
Mitteln . Auch stahl erGeldausder
Ladenkasse .

Beide Volksschädlinge konnten rechtzei¬tig gefaßt werden und wurden wegenPlünderung zum Tode verurteilt .Beide Urteile sind bereits vollstreckt wor¬den .

Ueber PozzAllo stießen britische Jägermit deutschen Jägern zusammen. 2 Spft -
fire wurden abgeschossen und stürzten ab .

Sie Ehrentafel -er Tapfersten
VX8 . Berlin . 4 . März

Der Führer verlieh daS Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an : Oberstleutnant Karl
Busche , Führer einer Kampfgruppe;Obergefteiter Anton Dicke , Gruppenfüh¬rer in einem Grenadier -Regiment. Fernerverlieh der Führer auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers der Luftwaffe, Reichs¬
marschall Göring , das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Oberfeldwebel Wer¬ner W e i r a u ch. Flugzeugführer in einem
Sturzkampfgeschwader.

* » »
Von einem Feindslug kehrte Oberfeld¬webel Karl Müller , Flugzeugführer ineinem Kampfgeschwader , dem der Führeram 15 . Oktober 1942 das Ritterkreuz des

Eisernen Kreuzes verliehen hatte, nicht
zurück .

nerStag im Ufa -Palast am Zoo eine An¬
sprache , in der er einleitend seinenDank und seine besondere Anerkennung alldenen zum Ausdruck brachte , die in diesem
Vierteljahrhundert ihre wirtschaftliche ,technische , organisatorische und künstlerischeKraft zur Verfügung gestellt haben, um di«
Ufa . die größte und repräsentativste deut¬
sche Filmfirmq. zu dem heutigen Welt¬
unternehmen zu entwickeln und sie zueinem unter allen Kulturvölkern anerkann¬ten Begriff deutscher Leistungsfähigkeit zumachen.

Niemand bestreitet heute mehr den
künstlerischen Charakter des
deutschen Films . Als jüngste Kunsthat er sich unter den anderen Künsten nichtnur eine beachtliche, sondern zum Teil so¬gar eine dominierende Stellung erworben.Dabei ist er wie keine andere Kunst vonstärkster aktueller Bedeutungund er kann aus der Geschichte des Krie¬ges nicht mehr weggedacht werden.Der Minister wies auf die volksnaheTiefenwirkung des deutschen Films hin.die sich vom Ufa-Palast am Zoo in Ber¬lin bis zum letzten Dorfkino im kleinstenWeiler des Reiches erstreckt. Die Besucher¬zahl von über einer Milliarde im vergan¬
genen Jahr , die Dr . Goebbels anführenkonnte , reiht den Film heute unter die un-
veräußerlichen Lebensgüter deS ganzenVolkes ein.

Im Aufträge der Führers

-Lues -eweiäet
Sonderbeauftragter für dir Energireinfparutig .Die von den Haushaltungen erwartete Einspa¬rung von Strom und Gar erfährt durch die Be¬stellung eines Sonderbeauftragten für die Energie -etnfparung eine nachdrückliche Betonung . ZumSonderbeauftragten für die Energteeinsparungbat der Reichsminister für Bewaffnung unvMunition den Leiter der Tnergieftelle beim Gene¬ralbevollmächtigten für Rüstungsaufgaben iinViertahrespian . Dr .-Jng . Seebauer , berufen .
Munoz Grande »um Chef des Milttiirkadinett »ernannt . Der unter dem Vorsitz des Laudtllo zu-

Verbrecherische .Heiser
Taschen voller Lebensmittel / Noch zwei Berliner Plünderer hkngerichtet

Asa - ein deutscher Begriff
Hohe Auszeichnungen zum 25jiihtigen Jubiläum / Dr . Goebbels sprach
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Lsicbimna von Link / Loderl .

sprach Reichsminister Dr . Goebbels sodanndie Glückwünsche zum 25 . Jahres -Ju -biläum der Ufa und die besondere Aner¬
kennung des Führers für ihr an Erfolgen
so reiches Wirken in . dieser Zeit aus . Dabeiwies er auf die besonderen Verdiensteeiniger führender Männer des deutschen
Filmschaffens um die nationale Entwick¬
lung dieses Volksgutes hin und gab zumSchluß die bereits mitgeteilten Auszeich¬nungen bekannt .

«amMos-eiise beendeten ein
PiratenM englischer Prügmig

Lixensr Oradtderieiit 4s» „Llemaiuren "

OSlo . 4. März.
Nach einer offiziellen Mitteilung , die amDiensta von der norwegischen Presse ver-

öftentlicut wurde, ereignete sich am 28. Fe¬bruar folgender Vorfall, der wie ein
Kapitel eines Kriminalro¬
mans anmutet:

Der norwegische Küstendampfer „Tro-
moesund * lag in einem kleinen Hasen Süd -
Norwegens. Der Zustrom von Fahrgästenwar gering und der Fahrscheinverkäuferwollte gerade sein Verkaussbüro schließen,als plötzlich 12 Mann erschienen und Fahr -
karten verlangten. Der Verkäufer hob den
Kopf und sah sich einer Anzahl von Re¬volvern gegenüber . Die Männer überwäl¬
tigten ihn, stürzten an Bord und schlu¬gen den Kapitän und die Be¬
satzungbrutalnieder . Dies geschahalles im Laufe weniger Minuten . Das
Schiff stieß von Land ab und fuhr mit
Volldampf in Richtung Eng¬land . Die Räuber fühlten sich bereits inSicherheit mit dem überrumpelten norwe¬
gischen Dampfer. alsdeutscheKampf -
flugzeuge am 1 . März das Schiff sich¬teten. Eine Bombe genügt« . Das Schiffversank mit Mann und Maus . Bei dem
ehrlosen Untergang rissen die britischenPiraten friedliche norwegische Seeleuteund Fahrgäste mit in den Tod.

lammengetreten« Ministern « ernannte den ehe¬maligen Kommandeur der Blauen Dtviston,Generalleutnant Munoz Grande , »um Tbef desmilitärischen KadinetlS General FrancoS . Dembisherigen Tbef deS Kabinetts . GeneralleutnantMoScardo . wurde der Posten der GeneralkapttänSvon Katalonien übertragen . DivisionSaeneralGarcta er Tarne» ist zum Generalkavitän für di«Kanarischen Inseln ernannt worden.
Reue Freiwillige der Blauen Division herzlichverabschiedet. fliriwillkze spanische Ostsront-kämpser. die am Dienstagabend nach Deutschland»dreisten, wurden in San Sebastian und Jrunvon den Spitzen der Behörden herzlich verab¬schiedet . Die Bevölkeurna jubelte ihnen unterHochrufen aus die Blaue Division unentwegt zu.

Dtvr» 10 Mllioneo krauen ertaüt — Vor, unserem Lorresponäenten 8 ^ X8 1V8XV3'

Stockholm . Anfang März.
ES war im Juli 1939 vor dem Victoria-

Bahnhof in London. Da schritt durch das
Menschengewimmel auf dem Bahnhofs¬vorplatz ein dickliches Wesen in grauerUniform mit Militär -Schirmmütze . Gas¬maske und Brotbeutel umgeschnallt . un¬zweifelhaft weiblich , aber mit einem Aus¬druck grimmiger Entschlossenheit . Manhatte sich in jenen schicksalsschwerenWochen immer wieder gefragt, ob Eng¬land wirklich in den Krieg gehen würde.Obwohl es mancherlei andere Eindrückegab, dämmerte es doch plötzlich bei demAnblick jener zum äußersten gerüstetenDame, daß England den entscheidendenSchritt vielleicht schon Himer sich hatte.

Bereits 1938 wurden die weib¬
lichen Hilfstruppen des Heeres gebildet(„^ uxilisr ^ Dsrruori »! Service") . Der Luft¬
schutz nahm sofort Frauen in großer Zahlauf . Noch vor Kriegsausbruch folgten die
Vortrupps der heute so stark entwickelten
Hilfsarmee der Luftwaffe („t-Vomens ^ uxi-liar? -41r koroe " ) Bald nicht minderpopulär war der weibliche Flottendienst(„ vVomeos Lox»i Xavsl 8«rvies ") ;und ,,^ 'Ü8X8"

, wie man diese Verbände
abgekürzt nannte , wurden die Vorhutender Arauenmobilisierung.

Gegenwärtig hat England nach offi¬ziellen Angaben ungefähr eine Viertel-million Frauen allein in diesen halb¬militärischen Organisationen eingezogen .Hinzu kommen einige weitere Verbände,vor allem der Luftschutz mit 300 000Frauen , die militärischen und zivilenMarketenderkorps, denen die Kaniinen-
verwaltung in Truppenlagern , .«auf Bahn¬höfen oder selbst Fabriken usw . anver¬traut ist , mit zusammen 150 000 Mitglie¬dern, und das Transvortkorvs mit100 000 Frauen Als «ine Mittelgruppefungiert die nichr allzu geachtete Frauen¬organisation der sogenannten ..Frei¬

willigendienste * mit annähernd einer
Million Mitgliedern , übrigens unter Lei-tung der jüdischen Witwe des früheren
Vizekönigs von Indien , Reading. Sie
soll eine Art Nachahmung der RSV - seinund versucht Mütter - und Kinderbetreu-
ung, Kranken- und Notstandsfürsorge indie Hände zu nehmen . Zur gleichenGruppe gehört «ine Viertelmillion Kran¬
kenschwestern und Mitglieder ähnlichercharitativer Organisationen sowie das
Landhelferinnenkorps von nach wie vornur 40 000 „ Mann *

, das Schmerzenskindunter all den zahllosen Verbänden. Diedritte mrd größte Gruppe schließlich bil¬det — neben 450 000 Lehrerinnen. Be¬amtinnen nsw . — die weibliche Arbeiter¬
schaft der gesamten Kriegsindustrie. Ihrezahl wird offiziell mit 6 )4 Millionen an¬gegeben.

Bereits 1939 und 1940 wurdendie grundlegenden Gesetze geschaffen, diedem englischen Staat das Recht geben ,über alle Vermögen und alle Arbeitskraftseiner Bürger . Männer wie Frauen , zuverfügen. 1941 wurde die Regierung er¬mächtigt . Frauen auch zum Waf¬fendienst zu kommandieren . Dieursprüngliche äußere Form der Freiwillig¬keit wurde mehr und mehr abgestreift .Frauen verschiedenster Jahrgänge wurden
gemustert , genau wie Männer . Immer
schärfer wurde die Heranziehung der jün¬
geren und unverheirateten Frauen aus
dem Wege des offenen oder indirekten
Zwanges . Dünkirchen , der Zusammenbruch
Frankreichs, der zunehmende Luftkrieg ,das waren die Hauptvorgänge. die den
Vorwand abgaben für den rücksichtslosen
Rückgriff auf die Frauen für all« Zweckeder Rüstung und Wehrmacht . Von den
insgesamt erfaßten Frauen zwischen 18und 65 Jahren sind fast zwei Drittel ,nämlich 10 Millionen, bereits in Tätig¬keit.

Die so frühzeitige Mobilisierung äußer¬ster Reserven, wie sie in England erfolgte ,braucht selbst unter unseren heutigen Um¬
ständen gar nicht nachträglich bewundert
zu werden Wir wollen dankbar sein, daßunsere Führung , die von den Aufgabender Frau eine andere Auffassung hat . imdeutschen Volk jede unnötige oder vor¬zeitige Anspannung wertvollster Volks¬kraft für reine Kriegsaufgaben solangewie möglich zu ersparen suchte . Heuteaber , da die absolute Notwendigkeit voruns steht, jede verfügbare Energie inden Eristenzkampf der Nation einzuspan¬nen , ist es allerdings von Interesse, fest¬zustellen, daß unser angeblich so konser¬vativer , angeblich so individualistischerund liberaler Feind jenseits des Kanalsgerade aus dem Gebiete des Frauenein¬satzes ohne die geringsten Skru¬pel vorangegangen ist.

Wenn durch die Londoner Straßen vordem Sowietbotschafter Maiskv eine Art
Karnevalszug marschiert , uniformierteFrauen im Paradeschritt mit dröhnendereigener Musikkapelle voran , oder wenn
sich auf dem Bahnhof martialische DamenMit der Armbinde ?oUe«" blähen,oder wenn im englischen Parlamentimmer wieder Klage geführt werden mußüber die zweifelhafte Moral in den weib¬
lichen Truppenlagern , so wollen und wer¬den wir diese Errungenschaften auch wei¬terhin dem England Churchills über¬
lassen. Aber der Einsatz von Frauen fürkriegsnotwendige Zwecke deutscher mili¬
tärischer und ziviler Tätigkeit, wie wirihn bereits bei unseren Rachrichtenhelse-rinnen oder in vielen Zweigen der Indu¬strie erlebten, kann, das zeigt das deutschewie das englische Beispiel, noch bedeutenderweitert werden

In England ist . während sich die weib¬
lichen Hilfskorps mit ihren Uniformenund ihrem Tamtam überall breitmachten ,ein bedeutender Fraueneinsatzziemlich in der Stille zugun¬sten der Industrie bewerkstelligtworden, zuerst zum Teil freiwillig, heuteauf Grundlage der Dienstpflicht . In der
Flugzeugindustrie arbeiten viele Werke,

wie Cripps dieser Tage mitteilte , mit zurHälfte weiblicher Belegschaft .Infolge der Dezentralisation, die der
Luftkrieg erzwang, mußten Tausende jun¬ger Frauen und Mädchen irgendwo
zwangseinquartiert werden, meist sehr
behelfsweise . Die Metallarbeitergewerk¬
schaft. die sich lange dagegen wehrte, hatschließlich den Tatsachen Rechnung ge¬tragen und die weiblichen Kriegsarbeiterals Mitglieder zulassen Müssen . Die Be¬hörden erfanden, um keine Kräfte abseits
zu lassen. Möglichkeiten für Halbtags¬oder stundenweise Beschäftigung. Das
Familienleben hörte seit langem praktischauf. was mangels ausreichender Für¬
sorgemöglichkeit besonders auf die Kinder¬
erziehung sehr schlecht eingewirkt hat.Immer wieder wurden Klagen über denMangel an Kindergärten laut .

Die Engländerin hat sich heute Berufeund Gewerbe erobert, die früher strengden Männern Vorbehalten waren . Trotz¬dem ist naiürlich von „Gleichberechtigung *
keine Rede , ein im Unterhaus oft undstürmisch behandeltes Thema . Hier kämpftdie englische Frau , während die deutschedas nicht nötig hat und vor allem ihremLand zu dienen bestrebt ist. ganz im Stilder einstigenSuffragetten für die
speziellenJnieressenihresGeschlechts. Sicherliegt in diesem Kampf einer der Gründedafür , warum die Engländerin sich sostark danach drängt , sogar in halbmili¬
tärische Bereiche einzudringen. Danebenhat auch das gesellschaftliche Moment, dasin den hoben Rängen der Hilfskorps eine
große Rolle spielt, stark mitgewirkt. Aber
selbst, wenn man von diese« Einflüssen
absieht , findet sich manches Interessantein den englischen Vorgängen.

Daß die Frauen der Gesellschaft vom
ersten Kriegslast an mit einem- gewissen
Snobismus in Uniformen als Fahrerbeim Stab oder Ministerium tätig zu sein
strebten oder gar als Flngzeugführerinnenim Transportwesen oder im Nachrichten¬
dienst. war für drüben selbstverständlich .Inzwischen ist der Mittelstand bei Auto¬
bussen, Lastkraftwagen usw. gefolgt . . . .Besonder- bei Marine und Luftwaffe

sind große interne Bereich« fast ' ganz indie Hände der Frauen übergegangen, bei¬
spielsweise viele wissenschaftliche Funk¬tionen. nicht bloß technische , für Berech¬nung und Ueberwachung von Flotten-
und Luftoperationen, vom Admiralstabbis zur Fliegerbeobachtung.

Nach den Sperrballons , die es ja inEngland zu Tausenden gibt , gerieten die
Scheinwerfer und schließlich die Flak¬batterien selbst in weibliche Hände .Wie Kriegsminister Grigg im Unterhaus
bekanntgab , sollen künftig 40 Prozent des
englischen Luftabwehrpersonals weiblichsein . Bei der Luftwaffe sind 65 verschie¬dene Tätigkeiten für Frauen geöffnetworden, auch das Reparaturwesen. Aehn-
lich steht es sogar bei der Flotte , woFrauen im Hafen bei Ueberholung, Reu¬
auffüllung der Vorräte. Reparaturen usw .helfen . Ein großer Teil des wissenschaft¬lichen Hintergrundes im modernen Krieg
ist den Frauen zugeteilt worden. Die Er¬fahrungen sollen recht zufriedenstellendsein . Im Luftschutz sind die Leistungenunbestreitbar.

Allerdings , wie oben schon gesagt : einvom deutschen Standpunkt doppelt be¬
rechtigter Vorbehalt gilt für die regel¬rechten Amazonen , die aus mehr oderminder eindeutigen Gründen in die Näheder in den Militärlagern angesammeltenMännlichkeit strebten . Ihnen lag wohlmehr daran , kokette Uniformen zu tragen— zu denen übrigens der Gebrauch vonPuder und Lippenstift ausdrücklich ge¬stattet ist — und Bekanntschaften zumachen. Allgemein har die totale Mobil¬machung in England frühzeitig einen sehrhohen Grad erreicht , der bei einem nichtso anspruchslosen und zähen Volk aus dieDauer bedenklich sein könnte . Was denweiblichen Anteil betrifft, so sagt einschwedischer Bericht : „In keinem Landeaußer vielleicht ( ! ) der Sowjetunion neh¬men die Frauen so aktiven Anteil an derKriegführung wie in England . *_Verlag und Diu « :Der « Irmanne , Verlags ' und Druckerei -G . « . » . H ,Verlags direkter : Helmut Lehr, bet der Wehrmacht,i. V . Kran » Seidelmaier .SauvtlchrtMeiler Dr. Karl G- ebel. Pr . Rr . gl.
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Die wan-ern-e GroMa-t
Jubiläum des Odenwaldklubs/ 2000 Siedlerstellen / Frauenam Fiihrerfdmb

Man sagt dem Mannheimer einen ein¬
geborenen Wandertrieb nach, und er kann
das beweisen , denn es wird kaum eine
Großstadt geben , die einen Wanderklub
hat , der aus 50 Jahre des Bestehens zu¬
rückblicken kann , wie das jetzt der Ode n-
waldklub tun kann . Vor einem hal¬
ben Jahrhundert wurde die kleine Truppe ,die sich in der „Stadt Aachen* zusammen -
sand , um ihre sonntäglichen Touren fest¬
zulegen , von der Seite angesehen : vor
allem verstanden die „Stammgäste * diesen
Wanderdrang nicht . Inzwischen ist der
Verein zu einer Massenbewegung gewor¬
den, die an den Sonntagen nicht nur die
Mitglieder , sondern einen ständig wach¬
senden Kreis von Wanderfreunden in den
Odenwald , an die Bergstraße und
hinüber in die Pfalz führt . Aber auch
ferner liegende Gebiete, wie der Schwarz¬
wald , Taunus , Vogesen und Hunsrück
wurden von ihm erschlossen und im heimi¬
schen Odenwald eine vorbildliche Wege¬
markierung durchgeführt. Dazu kommen
regelmäßige Veranstaltungen über The¬
men der Geschichte , Naturwissenschaft und
der Landschaft , so daß man wirklich von
einer idealen Äanderbewegung sprechen
kann.

Auf der anderen Seite sind die Mann¬
heimer auch wieder sehr seßhaft und mit
dem Boden verbunden . Selbst alteinge¬
sessene Mannheimer staunten, als sie dieser
Tage unterrichtet wurden , daß es im
Kreis Mannheim 2000 Siedlerstellen gibt.
Eine große Zahl Werktätiger Volksgenos¬
sen hat sich im Umkreis der Stadt eine
Heimstatt gegründet. Der Ertrag der Ar¬
beit kommt nicht nur der eigenen Familie ,
sondern auch der Gemeinschaft zugut.

Das gilt für den Siedler auf einem ver¬
hältnismäßig kleinen Landstück. Mehr
fällt ins Gewicht die große Gärtnersted-
lung auf der Blumenau , die in diesen
Tagen zehn Jahre bestand . Diese Gegend
im Norden der Stadt gegen Lampertheim
gu , war früher ein ödes Moor mit Schilf
und Weidengestrüpp bedeckt , ein Paradies
für die Frösche . Der Gärtner Liefhold
übersah schon vor dem ersten Weltkrieg
die Möglichkeiten , die sich aus einer Ur¬
barmachung des Moorbodens für die An¬
pflanzung von Gemüse ergeben könnten .
Er begann mit der Arbeit und schon im
ersten Weltkrieg konnte das Gelände an¬
gebaut werden. In jenen Kriegsjahren

Deutsches Kreuz in Sold
für Unteroffizier Robert Kurilen

Unteroffizier Ro¬
bert Bumen wur¬
de mit dem Deut¬
schen Kreuz in
Gold für hervor¬
ragenden Einsatz
ausgezeichnet . Ro¬
bert Bumen wur¬
de am 12 . Oktober
1918 in Freiburg
geboren . Er be¬
suchte die Volks¬
schule und erlernte
sodann das Bäk-
kerhandwerk . Nach
Erfüllung der Ar-

beitsdienstpflicht
in Knickrigen

wurde er am 21 . Juni 1939 zum Boden¬
personal der Luftwaffe eingezogen . Er er¬
hielt seine Ausbildung als Jagd - und
dann als Sturzkampfflieger. Ende Oktober
1941 gelangte er zum Einsatz an der Ost¬
front . Gegen Ende des Jahres 1942 hatte
er bereits 302 Einsätze geflogen . Unter¬
offizier Bumen ist Inhaber des Eisernen
Kreuzes I . und II . Klaffe , der Silbernen
und Goldenen Flugspange.

standen da draußen bereits 270 000 Boh¬nenstangen. Nach dem Krieg überflutetedas Grundwasser wieder die Gegend und
erst nach 1933 wurde die Trockenlegungdes Geländes ernsthaft in Angriff genom¬
men , wobei der Mannheimer Arbeitsdienst
sich verdient machte. 54 Siedlerhäuser ent¬
standen und 95 Hektar Moorgelände wurdein fruchtbares Ackerland verwandelt , eine
Arbeit , die eine Erdbewegung von 300 000Kublkmeter nötig machte , wozu noch 17
Kilometer Entwässerungsgräben und 11Kilometer Feldwege angelegt werden
mußten . Heute bringt das Gelände sämt¬
liche Gemüsearten hervor und schickt sie

Auszeichnungen. Mit dem Kriegsver¬
dienstkreuz I . Klasse mit Schwertern wurde
ausgezeichnet Oberveterinär Hermann
Diener, Scheffelstrabe 22 . Das Eiserne
Kreuz II . Klasse erhielt Obergesreiter Josef
Veeser . Sohn des Gipsermeisters Ludwig
Veeser , Zähringerstraße 5 .

70 . Geburtstag . Ihren 70. Geburtstag
feiert heute bei körperlicher und geistiger
Regsamkeit Frau Witwe Mechthild Pietsch ,
Herrenstraße 7.

Eduard Kühn 60 Jahre alt . Heute feiert
Eduard Kühn, der erste Hornist des Städ¬
tischen Orchesters , seinen 60 . Geburtstag .
In Basel geboren, studierte er am Konser¬
vatorium in Würzburg , und sein Beruf
führte ihn dann nach Riga . Budapest,Baden-Baden usw . 1919 kam er nach Frei¬
burg an das Städtische Orchester , dem er
nun seit 24 Jahren angehört . Eduard
Kühn ist ein sehr begehrter Vertreter sei¬
nes Faches; jeder Weib, daß das Horn

Ueber das Thema „Gab es Pfahl¬
bauten ? * sprach am Mittwochabend im
Hörsaal 54 der Universität Hauptkonser -
vator Dr . Oskar Par et (Stuttgart ) vor
zahlreich erschienenen Mitgliedern des Ale¬
mannischen Instituts , des Breisgauver¬
eins Schauinsland und der Gesellschaft für
Geschichtskunde . Mit größter Spannung
wurde der Vortrag erwartet , war doch
durch eine Reihe von Artikeln in verschie¬
denen Zeitungen und Zeitschriften be¬
kannt. daß Dr . Paret mit wissenschaftlicher
Begründung einen Großangriff gegen die
Behauptung , daß Pfahlbauten existiert
haben, unternommen hat.

Professor Dr . Metz begrüßte im Na¬
men der einladenden Vereine die auswär¬
tigen Gäste aus Basel . Schwenningen
usw . , vor allem aber den Vortragenden .
Dieser trug seine im Verlaufe der Jahre
gewonnene Anschauung von der Nichtexi-
stenz der Pfahlbauten anhand von schla¬
genden Beispielen, treffenden Beobachtun¬
gen und daraus gezogenen Schlüssen vor
und konnte eS sich nicht verkneifen , einem
Phantom der Wissenschaft, das von 1854
bis 1942 sein Unwesen in den Köpfen und
Vorstellungen vieler getrieben hat , mit
trocken-schwäbischem Humor zu begegnen .
Was vor allem einleuchtete , waren die
klaren Beweise von der Konstruktion der
Bauten , der angeblichen Tragfähigkeit der
Pfähle .

Man spürte, hier spricht ein Fachmann
auf dem Gebiet des Architekturingenieurs,der sich durch romantische Hypothesen nicht
erschüttern läßt und die Bauten vergange¬
ner Jahrhunderte mit derselben notwen-

nicht nur in die Stadt , sondern auch weit
darüber hinaus .

Auf den Mannheimer Straßenbahnen
gab es zu Beginn dieser Woche eine kleine
Sensation : auf dem Führerstand wurde
der erste weibliche Wagenführer „ gesichtet * .
(In der Stadt Freiburg sieht man schon
seit längerer Zeit Frauen auf dem Füh¬
rerstand, sie waren schon im ersten Welt¬
krieg eingesetzt.) An die Schaffnerinnen
hat man sich ja längst gewöhnt, das fällt
schon gar nicht weiter auf, aber eine Frau
auf der vorderen Plattform als Fahrerin ,
das erregte mit Recht einiges Aussehen .
Bisher wurden 15 Frauen als Führerin¬
nen ausgebildet , die jetzt allmählich ein¬
gesetzt werden, damit der so wichtige Stra¬
ßenbahnverkehr innerhalb der Großstadt
und hinüber nach Ludwigshafen und die
Umgebung aufrecht erhalten werden kann.
Sichtbar ist hier die Frau als getreue Hel¬
ferin in die Erscheinung getreten, an Ver¬
antwortlicher Stelle im Einsatz der Hei¬
mat . ll.1V.

eines der schwierigsten Blasinstrumente
ist , das an die Atemtechnik und an die
Musikalität des Musikers oft außerordent¬
liche Anforderungen stellt. Es ist auch kein
glänzendes, kein strahlendes Instrument ,sondern eines , dem der Komponist gerne
seine schmeichlerisch rufenden, volkstümlich
innigen Melodien anvertraut , und schon
deswegen verlangt es die besondere Liebe
des Musikers zu seinem Instrument . Diese
Liebe hat unser 1 . Hornist -immer gehabt;
er hat sich auch als Solist und Kammer¬
musiker bewährt , wenn er Konzerte für
Horn von Richard Strauß , Weber , Mozart
usw. blies , und er wird vielen nock als
der vorzügliche Interpret des hier zur Ur¬
aufführung gebrachten Konzertes für
Horn und Orchester von dem Freiburger
Komponisten Julius Weismann in Er¬
innerung sein .

Ernennungen . Im Bereich der Klini¬
schen Universitätsanstalten Freiburg i . Br .

digen Nüchternheit betrachtet wie ein Bau¬
konstrukteur heutige Bauten . Nach seiner
Ansicht gab es keine Pfahlbauten , die Woh¬
nungen wurden vielmehr an Land gebaut,
erst spätere Ueberschwemmungen brachten
die Siedlungen oder deren Ueberreste
unter Wasser . Was als Pallisadenbau an¬
gesehen wurde , ist nach ihm ein einfacher
Zaun , der immer wieder erneuert wurde,die Pfosten waren Wohl einzurammen in
den Moorboden, aber nicht mehr heraus¬
zuziehen . Daher die Vielzahl der Pfähle ,die dicht beieinander gefunden wurden.

Er meinte auch, die Bewohner der
Pfahlbauten haben sich nicht aus Furcht
vor einem imaginären Feind auf das
Wasser zurückgezogen, um als Ackerbürger ,di« sie waren , ihr Vieh an Land dem Raub
preiszugeben. Gerade die kulturgeschicht¬
lichen Einwände waren so schlagend , daß
es Wohl kaum jemand gab . der an der
neuen These des Dr . Paret zweifelte .
Selbstverständlich wird sich die Wissen¬
schaft mit den Problemen weiterhin ein¬
gehend zu befassen haben. Es ist ja noch
kein Argument , wenn behauptet wird,
auch wenn Dr . Paret die Existenz von
Pfahlbauten ablehnt , wird an der Univer¬
sität Freiburg lustig an der bisherigen
Auffassung festgehalten . Die anregende
Debatte, die sich dem Vortrag anschloß,
zeigte , daß die neue Entdeckung und Er¬
kenntnis die größten Folgen haben kann
und wird für die Vorgeschichtsforschung .
Mit größter Spannung wird man den
weiteren Veröffentlichungen von Dr . Pa¬
ret entgegensehen , dessen Vortrag in Frei¬
burg mit starkem Interesse und größtem
Beifall ausgenommen wurde . -I.

«Gab es Pfahlbauten?
Bortrag von Hauptkonservator Dr. Paret (Stuttgart ) in der Universität

wurden vom Ministerium des Kultus und
Unterrichts ernannt : Oberwerkführer Karl
Kalchschmidt zum Lbermaschinenmei-
stcr , Maschinenmeister Hermann Häfner
zum Werkführer, Krankenpfleger Franz
Huber zum Abteilungspfleger .

Für treue Dienste . Das Treudienstehren¬
zeichen in Silber wurde verliehen an die
Professoren Dr . Wilhelm Wegner und
Dr . Adolf Lampe an der Universitär
Freiburg .

Zum nächsten Sinfonickonzert. Im 8.
Sinfoniekonzert, das bekanntlich am Sonn¬
tag, dem 21 . März , um 10 .30 Uhr und am
Montag , dem 22 . März , um 19 .00 Uhr
stattfindet, wird anstelle der angekündigten
Uraufführung des Konzertes für Violinen.Celli und Orchester von Karl Ueter , die zu
diesem Termin nicht erfolgen kann , da
eine rechtzeitige Herstellung des Noten¬
materials infolge kriegsbedingter Schwie¬
rigkeiten unmöglich war . der „Symphoni¬
sche Prolog * von Max Reger ausgesührt.Damit wird zugleich des 70. Geburtstagesdes Meisters (19. März) gedacht .

„Lustige Vagabunden " im Großen Hause !
Am kommenden Samstag , dem 6 . , Sonn¬
tag . dem 7 . . Montag , dem 8 . und Diens¬
tag , dem 9 . , also an vier aufeinanderfol¬
genden Abenden, gelangt die alte Raeder-
sche Posse „Robert und Bertram * in der

Mehr als 31 Millionen mal haben die
Schwestern der 5700 Gcmeindepflege-
ftationen der RSB . in den ersten drei
KricgSjahren durch ihre Hausbesuche
Rat und Hilfe in deutsche Familien
gebracht . Sechs Millionen Menschen
wurden während der gleichen Zeit in
den Sprechstunden beraten . Eine der¬
art umfassende Betreuung war nur
möglich, weil auch dieser Aufgabe der
NS . -VolkSwohlfahrt laufend Mittel
aus dem Spendenaufkommen deS Win -
tcrhilfswcrkes zur Verfügung stehen.

Denke daran am 6 . und 7 . März !

Neubearbeitung von Ludwig Bender zur
Erstaufführung . In den Wiederholungen
am 8 . und 9 . März gastiert Ludwig Ben¬
der . bekanntlich ein Freiburger , der seine
schauspielerische Laufbahn hier begann,als Bertram . Die Inszenierung liegt in
Händen von Oskar Orth , die musikalische
Leitung hat Georgi Konstantinoff, Tanz¬
leitung : Willi Haumann . Den Robert
spielt Gerhard Konzack, den Bertram Wer¬
ner Schnicke. Ferner sind in den weiteren
Hauptrollen beschäftigt : Eva Warweg,Anni Wille, Karl Wirsdorf . Theo Martin .Carlheinz Emmerich und Fritz Eberle.
Bühnenbilder : Friedrich Jndenbirken .

Abschiedsstunde für die Kinder. Am
Mittwochnachmittag verabschiedete Rn
einer schlichten Feierstunde die Kreis¬
kindergruppenleiterin Frau Ellwan -
ger im Frauenschaftshaus die Zehnjähri¬
gen aus den Freiburger Kindergruppen
der N S . - Frauenschafl, die nunmehr in
wenigen Wochen ins Jungvolk und zu den
Jungmädeln übergehen werden . In ihrer
kurzen, von Führerworten . Lied und Le¬
sung umrahmten Ansprache erinnerte sie
die Buben und Mädel an die vier in den
Kindergruppen verlebten Jahre , wo sie
durch ihre Kindergruppenleiterin vom
Führer und den großen Männern aus
Gegenwart und Vergangenheit unseres
Volkes hörten und bei Spiel und Basteln
kameradschaftliches Zusammenleben ken¬
nenlernten. Sie ermahnte sie . auch ihren
künftigen Dienst mit dem gleichen Eifer
zu erfüllen, wie sie eS bisher in der Kin¬
dergruppe taten , wenn es galt , die Ver¬
wundeten mit kleinen selbstgefertigten Ge¬
schenken zu erfreuen oder beim Heilpflan¬
zensammeln , Einkäufen usw. zu helfen .Als Andenken an die Kindergruppenzeit
erhielt jedes Kind ein Bild des Führers .

Bahnsteig I wurde breiter . Im Zuge
der Umgestaltung der dem Publikumsver¬
kehr dienenden Anlagen des Hauptbahn-
Hofgebäudes in Freiburg fiel nun auch
der außerhalb der Bahnsteigsperre dem
Bahnsteig I parallel laufende Gang zum

k/armom 'e-I, 'erspiele:

„Sommerlitbe -
Jn unserer Artikelserie „Rund um den

Wiener Rosenhügel * konnten wir von dem
Werden des „Wien -Films * „Sommer -
liebe * berichten und hatten nach Einsicht
in die Atelierarveir bemerkt , daß wir der
Fertigstellung dieses Unterhaltungsfilms
mir Interesse entgegensehen . Nun ist der
nach der Novelle von O . E . H a r t l e b e n,
unter der Buchbearbeitung von Tr . Hans
Adler und der Spielleitung von Erich
Engel gedrehte Film „ Sommer -
liebe * angelaufen und wir müssen ge¬
stehen, daß unsere Erwartungen nicht ent¬
täuscht wurden. Der Film führt in das
Wien des Jahres 1909, zeigt als Grund¬
thema den ewigen Widerspruch zwischen
Hingabe zur Kunst und Aufgehen in der
Liebe . Ein» leichte Sommerbekanntschaft
entscheidet über das Schicksal von zwei
jungen Menschen. Dabei kommt es durch
das Eingreifen eines als Don Juan be¬
kannten Kunstmäzen zu mancherlei Miß¬
verständnissen , Verwirrungen und Ver¬
wicklungen ; aber durch die Eigenwillig¬
keit der Künstlerin und das Eingreifen
einer gütigen alten Hofschauspielerin ent¬
wirren sich die Fäden und die beiden Lie¬
benden finden einander.

Dem Regisseur Erich Engel gelang
eine vortreffliche Milieuschilderung, um so
die Geschichte der reinen Liebe glaubhaft
darzustellen . Daß er dabei wirkungsvoll
von den beiden Hauptdarstellern unter¬
stützt wird , erhöht den Reiz der leicht¬
beschwingten , von heiterem Ernst durch¬
setzten Handlung. Vor allem ist es die
vornehme Zurückhaltung , die Natürlichkeit
und das völlige Gelöstsein des Spiels von
Winnie Markus , sowie die frisch¬
humorvoll, liebenswürdig- ritterliche Art
O . W . Fischers , die zum Erfolg bei¬
tragen . In den weiteren Rollen : Lotte
Lang . Susi Nicoletti , Hedwig
Bleibtr ? u , Siegfried Breuer , Hans
Olden und andere , die nicht zurückstehen,daß dieser heiter -beschwingte Film einige
Stunden bester Unterhaltung bietet.

kiobnrä IV . Driss .

Nordhof des Hauptbahnhofes, an dem tag¬
täglich Hunderte und Tausende von den
nordwärts fahrenden Fahrgästen Abschied
nahmen oder dem Bahnhofsbetrieb mit
Muße zuschauten. Der vor Abgang der
Schnellzüge nach dem Norden oft dicht ge¬
füllte Bahnsteig I ist damit um ein be¬
trächtliches Stück breiter geworden. Diese
Schranke zwischen dem Bahnsteig und dem
außerhalb der Sperre liegenden Durch¬
gang zum Nordhof wurde übrigens vor
gerade 51 Jahren mit der Einführung der
Bahnsteigsperre in Deutschland geschaffen.

Ausgabe von Trockengemüse. Auf die
im Besitz eines jeden Verbrauchers befind¬
liche Bezugskarte für Gemüsekonserven
und Trockengemüse werden je Kopf 100
Gramm Trockengemüse ausgegeben. Ms
zum 9 . März muß die Bestellung beim
Kleinverteiler erfolgen . Der Verbraucher
hat keinen Anspruch auf eine bestimmte
Art von Trockengemüse.

VarteiamItickeTökkanntimltilMM
D« K. — OrtSwaltung AltftadtSüd , Frauen -

amt : Die Sprechstunden der OrtSfrauenwalterin
für die weiblichen Gefolsfchaftsmitglieder der» leinbetiieb« einschließlich der Betriebe des Hand¬werks. sowie für Hausfrauen und Hausgehilfinnenfinden allwöchentlich am Dienstagabend in der
Zeit von 20—22 Uhr im Haus« der TAF . . 4 . Stock .Zimmer 59 «. statt.

NSDAP . Ortsgruppe Freibura -Bcurbarung .Am Sonntag . 7. Märt . 15 Uhr , findet im großenSaal der „ Sandelhoser - eine öffentliche Versamm¬
lung der NSDAP . Ortsgruppe Beurbarung statt .SS spricht Gauredner Deitz. Bürgermeister in
Ettenheim . Die Bevölkerung der Ortsgruppe
wird aufgefordert , an der Vcrfammluna teilzu-
nebmen. Die Plätze müssen um 14 .45 Uhr einge¬
nommen sein .

^ lntrncttveecd » bei Verlag Knorr L llirtd
ßLünodeo 1842

i 18 . Fortsetzung
Die Erregung riß Marlin aus dem

Schlaf. Er erhob sich und wanderte ruhe¬
los im Zimmer auf und ab . Und dabei
kam ihm ein Gedanke : War es nicht rat¬
sam. sich über den wirklichen Inhalt des
arabischen Schriftstückes Gewißheit zu ver¬
schaffen , anstatt es mit dem Mäppchen und
dem Patz zusammen auf der Bank zu depo¬
nieren ? Vielleicht konnte die Kenntnis des
Textes für seine Nachforschungen von Nut¬
zen sein . Natürlich durfte er es nicht wa¬
gen. das Schriftstück hier in Tanger oder
sonstwo in Marokko jemand zu zeigen . Er
mußte mit der Möglichkeit rechnen , daß der
Name des Toten darin vorkam, was zu
seiner Verhaftung hätte führen können .

Sofort setzte sich Martin nieder und
schrieb einen Brief an einen Freund in
Berlin . Er bat ihn. einen tüchtigen Ara¬
bisten ausfindig zu machen , durch diesen
eine Uebersetzung des Schriftstückes anfer-
tigen zu lassen und ihm diese samt Origi¬
nal in einem versicherten Brief nach Tan¬
ger zu senden. Zwar könne er im Augen¬
blick noch keine feste Adresse angeben, aber
das werde er in wenigen Lagen nachholen .

Darauf schrieb Martin auch ein paar
Zeilen an seine Mutter . Er teilte ihr mit,
Laß er sich entschlossen habe, die SchiffS-
reise abzubrechen und einige Wochen in
Tanger zu bleiben. Näheres würde er
später Mitteilen. Zur Beunruhigung liege
keinerlei Anlaß vor. da es ihm ausgezeich¬
net gehe.

Am nächsten Morgen fiel ein leichter
Regen, bei der vorgerückten Jahreszeit eine
nicht häufige Erscheinung. Martin zog
also seinen Lodenmantel über , bevor er sich
auf den Weg machte . Sein erster Gang
war zum spanischen Postamt , von wo er
seine Briefe absandte. Dann schlug er die
Richtung zur Rue du Statut ein , denn er
erinnerte sich, dort eine gröbere Bank ge¬
sehen zu haben, von der anzunehmen war ,
daß sie Stahlfächer vermietete.

, In der Rue des Siaghines kaufte er sich
eine Zeitung . Er wollte sehen , ob die Oef-
fentlichkeit noch mit dem Fall Mohen den
Mal beschäftigt sei . Ein wenig zur Seite
tretend entfaltete er das Blatt und be¬
gann die Ueberschriften zu überfliegen.

Es war nirgends ein Artikel zu finden,
der sich mit dem Tod des Berbers beschäf¬
tigte. und Martin gewann den Eindruck ,
daß der Fall in Tanger keinerlei Sensa¬
tion hervorgerusen habe.

So verhielt es sich in der Tat . Den An¬
schlag an den Pokizeibüros hatten ver¬
hältnismäßig wenig Leute gelesen , und
diese wenigen kümmerten sich durchaus
nicht um das Schicksal irgendeines Ber¬
bers aus der spanischen Zone. Natürlich
hatte die Polizei den Vorfall sofort nach
Tetuan weiter gemeldet , und von dort war
die Nachricht umgehend nach El Ksar el
Kebir , dem Wohnort von Mohen geleitet
worden. Das hatte aber an den weiteren
Maßnahmen der Tangerer Polizei nichts
geändert. Der Tote war in der Nacht von
Freitag auf Samstag aus dem Hotel La
Paloma unbemerkt ab geholt und in der
frühesten Morgenstunde auf dem abgelege¬
nen Mudschahedin-Friedhos beerdigt wor¬
den . Und da in der Bekanntmachung nur
von „einem Gasthof der Altstadt* die Rede
war , hatte sich sogar Senor Sanchez , der
Paloma -̂Wirt . einigermaßen beruhigt .

Martin hatte die flüchtige Durchsicht der
Zeitung beendet und faltete das Blatt wie¬
der zusammen .

In diesem Augenblick kam Jean Gasv
des Weges. Als er den hochgewachsenen
blonden jungen Mann mit dem graugrü¬
nen Lodenmantel und dem grünen Hut mit

der kleinen Feder erblickte, blieb er mit
einem Ruck stehen und starrte auf ihn wie
auf ein Gespenst . Dann aber senkte er
schnell seinen offenen Regenschirm vors
Gesicht, um dem Fremden nicht aufzufallen,und ging nach der anderen Straßenseite
hinüber . Erft als der blonde Fremde, sei¬
nen Weg in der Richtung zum Socco
grande fortsetzend , ein wenig Vorsprung
gewonnen hatte, folgte ihm Jean Gasy
vorsichtig und in gebotenem Abstand . Er
mußte durchaus feststellen, wer dieser
Mann war ! Er hatte ihn schon einmal ge¬
sehen und erinnerte sich auch genau, wo
das gewesen war . Auch den sonderbaren
graugrünen Mantel und den grünen Hut
mit der kleinen Feder kannte Jean Gasy
genau. Was ihn aber so überraschte , war
die Entdeckung , daß der junge Fremde
einerseits und Mantel und Hui zueinander
gehörten.

Ohne zu ahnen , daß er jemanden aus¬
gefallen war und nun verfolgt wurde, legte
Martin den kurzen Weg bis zu dem Bank¬
haus zurück . Am erstbesten Schalter fragte
er, ob man Stahlfächer vermiete, und wur¬
de an einen anderen Beamten verwiesen .

Jetzt erschien auch Jean Gasv in dem
Schalterraum . Sofort hatte er Martin er¬
späht. Er Kahm eine Börsenzeitung von
dem großen Tisch in der Mitte des Rau¬
mes, näherte sich Martin , blieb dann,
nur zwei Schritte von ihm entfernt stehen
und vertiefte sich scheinbar in die Kurse .

Die ersten Worte, die Marlin mit dem
Bankbeamten gewechselt hatte, waren Jean
entgangen, aber dann verstand er Wort
für Wort .

„Das kleinste Fach genügt mir *
, sagte

Marlin . „Ich nehme es vorläufig auf drei
Monate *

Der Bankbeamte füllte jetzt ein Formu¬
lar aus . Marlin mußte seinen Namen nen¬
nen , sowie seinen Beruf ( da das Gespräch
auf französisch geführt wuxde , sagte er :
Ingenien des mines) , seine Staatsange¬
hörigkeit und seine Hoteladresse . Dann
batte er seine Unterschrift auf das Formu¬
lar zu setzen und schließlich wurde ihm ein
kleiner Schlüssel nebst einem Kärtchen mit
der Nummer des Fache ausgehändigt.

„Nun muß ich Sie noch bitten *
, sagt«

der Beamte, „mir zu »eigen, waS Sie de¬
ponieren wollen.

* Und mit einem spötti¬
schen Lächeln fügte er hinzu : „Die Behörde
will nämlich verhindern , daß Rauschgifte
verborgen werden. Also nur eine Form¬
sache . . . Sie verstehen . . . *

Martin erwiderte das Lächeln : . .Aus¬
gerechnet in Tanger , wo jedermann öffent¬
lich Kif raucht! Bitte , hier . . . *

„Danke , danke — das genügt schon.*
Schnell hatte Jean Gasy hinter dem

Kurszettel hervorgelugt und gesehen , wie
Martin aus der Brusttasche seines Jacketts
etwas herauszog und dann gleich wieder
zurückgleiten ließ : ein Mäppchen aus bun¬
tem Leder , wie eS unzählige Leute in Ma¬
rokko bei sich tragen .

Es war nicht diese Beobachtung für sich
allein, die auf Jean Gasv so erregend
wirkte , denn nachdem sich bereits gezeigt
hatte, daß der blonde Fremde und der Lo¬
denmantel zueinander gehörten, war sie
gar nicht mehr so verblüffend. WaS ihn je¬
doch tief erregt« und in seinem Kopf sofort
einen Wirbel von Plänen und Kombina¬
tionen hervorrief , war die Verbindung
der beiden Entdeckungen : daß der Fremde
die Brieftasche des toten Mohen ben Allal
in einem Stahlfach verbergen wollte und
daß er ein deutscher Bergingenieur war .

Jetzt kam für Jean alles darauf an , sich
ihm nicht verdächtig zu machen — möglichst
überhaupt nicht von ihm bemerkt zu wer¬
den . So zog er sich also langsam nach der
Mitte des Raumes zurück, legte das Blatt
wieder auf den großen Tisch und verließ
schnell das Gebäude.

*

AIS auch Martin , einige Minuten später,wieder auf die Straße hinaustrat , hatte
der Regen ganz aufgehört , und die Sonne
brach strahlend hervor . Er ging die Rue
du Statut hinauf bis zur Place de France ,
dem Mittelpunkt des Europäerviertels .
Da er an diesem Morgen noch nichts zu sich
genommen hatte, setzte er sich an eines der
Tischchen vor dem Cafe de Paris und be¬
stellte ein Frühstück . Erst nachdem er seinen

Hunger gestillt hatte, begann er von neuem,
seine mißliche Lage zu überdenken . Es hatte
keinen Zweck , mit seiner Deiekiivtätigkeit
gegen Achmed oder auch nur mit den Vor¬
bereitungen dazu zu beginnen, bevor nicht
die Frage gelöst war . wovon er leben
würde , sobald sein weniges Geld aufge¬
braucht war .

„Guten Tag , mein Herr ! * riß ihn eine
Stimme auS seinen Gedanken .

Er blickte auf und erkannte den Araber¬
jungen . der ihm die Prophezeiung der
Wahrsagerin verdolmetscht hatte.

„Die Alte hat also recht gehabt* , fuhr
der Junge fort, „denn das Schiss ist gestern
abgefahren und Sie sind noch hier.

*
„Sie hat aber noch etwas anderes pro¬

phezeit *
. erwiderte Martin mit einem er¬

zwungenen Lächeln.
„Und auch damit hat sie recht, denn jeder

Mensch siebt jeden Augenblick auf der
Schwelle des Todes.

*
„Du bist ein Schlaukopf *

. sagte Marlin .
„Würdest du wohl noch einmal für mich
den Dolmetscher machen? *

Der Junge stimmte zu , und Martin
machte sich mit ihm auf den Weg zur Kara¬
wanserei. Unterwegs gab er ihm eine ge¬
naue Beschreibung des schönen Mäd¬
chens , sowie die nötigen Anweisungen und
ein Trinkgeld für den Torwart .

Der Araberjunge machte seine Sache gut
und konnte nach längerer Unterhaltung
mit dem Torwart den folgenden Bescheid
bringen . Der Mann erinnerte sich genau
an das Mädchen , das nach seiner Mei¬
nung eine Rif-Kabylin war . Er habe die
Schöne — so hatte er versichert — nie zu¬vor gesehen, und sie habe nur eine Nacht
in der Karawanserei verbracht . Schließlich
hatte der Torwart versprochen , daß er ver¬
suchen würde, ihren Wohnort festzustellen,falls sie wieder einmal käme .

Abends traf sich Martin wieder mit sei¬
nem kleinen Dolmetscher auf dem Socco
grande. Die Wahrsagerin war an ihrem ge¬
wohnten Platz, und der Junge mußte sich
nun auch bei ihr nach dem schönen Mäd¬
chen erkundigen . Fortsetzung folgt.
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Ein neues Zeitalter öer Technik
Leben unS Werk Ses gematen LrfinöersRuöolf Diesel erstcht in öemUfa-Zilm,Diesel

Vor 50 Juhren konnte der Ingenieur Ru¬dolf Diesel eine Erfindung dem Patentamt
übergeben , die für die kommende Entwicklungder Technik von überaus großer Bedeutungwerden sollte . Zäher Fleiß , unermüdlicheSchaffenskraft , deutscher Erfinderglaube schufdas Werk. Ueber das von der Tragik desGenies umwitterte Schicksal , über Leben undWerk dieses deutschen Erfinders gibt der nunin den oberrheinischen Filmspielhäusern an¬laufende Ufa- Film „ Diesel - in historischgetreuer Folge Bericht. Die Schriftleitung .

Die zweite Hälfte des vergangenen
Jahrhunderts war gekennzeichnet durch
fortschreitende Industrialisierung auf allen
Gebieten . Die Maschine drang in die
Werkstätten ein . der Handwerker wurde
immer mehr zum Spezialisten und ging
vielfach als gesuchter Meister in den Dienstder Unternehmungen , die allerorten aus
dem Boden wuchsen. Die Erfindungs -
sreude zeitigte manches nützliche Gerät und
auch manche zwar originelle , aber sehr
schnell von der Bildfläche verschwundene
Apparatur . Man wußte zwar , daß tausend
Dinge noch weit von einer Vollkommen¬
heit entfernt waren , aber man hatte Zeit
und erlaubte sich , das Erfinden aus eine
behagliche und irgendwie spielerische Weise
zu betreiben.

Die Dampfmaschine war anerkannt wor¬
den und lieferte , so gut sie konnte, ihre
Kraft zur Entlastung des Menschen. Man
war froh , daß man diese Energiequelle
aus ihren Kinder- und Flegeljahren leid¬
lich herausgebracht hatte , und es waren
zunächst nur die wenigen , immer scharf
beobachtenden Geister unter den rastlos
tätigen Männern der Technik , die unzu¬
frieden waren , weil bei dieser Art von
Dampfmaschinen ungemein große Verluste
eintraten , Verluste an Betriebsstoff und
an Energie .

Aber so sehr man auch nach Möglich¬
keiten einer nochmaligen Verbesserung aus¬
schaute — es galt als ausgemacht , hundert¬mal bewiesen und berechnet und durch¬
geprüft , daß die bisher bekannten Verbren¬
nungsmotoren nicht mehr wesentlich
weiterentwickelt werden könnten.

Und doch ließ der Gedanke, auf diesem
unendlich wichtigen Gebiet etwas Besseres
und Neues schaffen zu müssen und zu kön¬
nen . einzelne Erfinder nicht los . So er¬
scheint auf der groben Pariser Weltaus¬
stellung des Jahres 1889 auf dem Stand ,der 'neben dem des Münchner Professors
Linde mit seiner neuen Eismaschine sich
befindet , zum erstenmal der Name des
deutschen Ingenieurs Rudolf Diesel
vor der Oeffentlichkeit. Das Plakat über
dem Stand verzeichnet auch , was dieser
Erfinder ausstellen wollte : einen neuen
Ammoniakmotor , an dem er jahrelang
mit seinem Monteur in seiner Versuchs-
Werkstatt gearbeitet hatte .

Die Weltausstellung ging vorüber , und
der Ammoniakmotor Diesels blieb unsicht¬
bar . Längst war sein Ausstellungsstand
von jemand anderem benutzt worden . Der

Grund war , daß dieser Diesel im letztenMoment den Glauben an die Brauchbar¬keit seines neuen Mowrs verloren hatte.Kurz entschlossen , hatte Diesel darauf ver¬
zichtet. das Modell auf die Ausstellung zubringen.

Worauf er aber keineswegs verzichtete ,das war die weitere Verfolgung seinerIdee , einen rationellen Wärmemotor zukonstruieren.
Diesel war ein Mensch von fanatischer

Zähigkeit. Er dachte nicht an sich , es gingihm nicht um persönlichen Ruhm , sondern
ganz einfach um das Problem , das er
weitschauend als so wichtig erkannte, - aßes unüberwindliche Schwierigkeiten eben
nicht geben durfte . Wenn ihm seine alten
Freunde und Lehrer etwa entgegenhielten ,daß es aller- Vernunft widerspreche, seineKräfte an ein unlösbares Proölem zu ver¬
schwenden, schüttelte er nur den Kopfund argumentierte , daß diese Vernunft der
Teufel holen sollte, weil die Menschheitdamit nicht über den Holzpflug hinaus¬
gekommen wäre . . Die Welt braucht den
neuen Motor , und daher muß er geschaffenwerden!

Kein Mensch mag heute mehr ermessen
können , was Diesel in den Jahren zwi¬
schen 1889 und 1893 an geistiger Leistungund Verzicht auf alle sonst selbstverständ¬
lichen Annehmlichkeiten eines noch so be¬
scheidenen Lebens für seine Idee opferte.Sein Tag hieb Arbeit , und seine Nachtwar wiederum Arbeit . Diesel entfaltete
unglaublichen Optimismus , der vor
keinem Mißerfolg kapitulierte. Er ging
geradenwegs auf sein Ziel los und ließ
nicht locker.

Ganz allmählich gelang es Diesel , ein -

Das schwäbische Städtchen B . war dem
Dichter v . Scheffel wegen seiner reizvollenLage und wegen seiner landschaftlichen
Schönheit so ans Herz gewachsen, daß er
es häufig besuchte , umsomehr , als sich ihm
daselbst Gelegenheit bot, der von ihm ge¬liebten Forellenfischerei zu obliegen . Hier¬bei machte er auch die Bekanntschaft eines
Anwaltes aus Ulm . mit dem er wieder¬
holt im Gasthof „Zur Post " seinen Schop¬pen trank . Als eines Tages der Wirt den
Dichter bat . das Fremdenbuch des Gast¬
hofes mit einigen Versen zu bereichern,kaw Scheffel diesem Ersuchen nach und
schrieb einige launige Sätze nieder , in de¬
nen er-die Romantik des Städtchens Priesund seiner Zufriedenheit über die Bewir¬
tung Ausdruck verlieh . Dann schob er das
Buch dem Ulmer Anwalt - in und forderteihn auf . sich ebenfalls darin zu verewigen .

flußreiche und anerkannte Männer der
Wirtschaft und Technik für sein Problem
zu interessieren. Ein Krupp in Essen und
ein Direktor Buz von der Maschinenfabrik
Augsburg , den sie den „Bismarck der deut¬
schen Maschinenindustrie" nanmen , m » . -
den von Diesel für seinen Motor gewon¬
nen, das heißt , sie erklärten sich bereit, ihm
diesen Wundermotor zu bauen.

Wenn man heute die Vorgänge um
Diesel aus jener Zeit überblickt , wird
einem erst offenbar , welchen Mut Loch die
Jndustrieherren hatten und wie sie dem
Neuen , Kühnen, Genialen sich nicht ver¬
schlossen . Es war ein Geschlecht , in dem
der gute Pioniergeist derer lebte, die alle
einmal ganz klein angefangen hatten und
die in Diesel vielleicht denselben Funken
schöpferischen Dranges spürten, der auch
sie einmal vorwärtsgerissen hatte.

Diesel — der Name ist in der Welt so
geläufig wie wenig andere. Nicht durch
den Menschen, der ganz hinter seiner
Schöpfung zurücktrat , sondern eben durch
sein Werk , den Diesel - Motor . Mit
ihm brach ein neues technisches Zeitalter
an — ohne den Diesel -Motor hätten wir
weder einen Traktor noch einen jener
Ozeanriesen von gigantischem Nutz- und
Laderaum , noch das Unterseeboot, nochdas Flugzeug . - Dem Geist und der
Ausdauer Diesels verdankt die Menschheit
ungeheuren Fortschritt. Er war ein
Deutscher .

Schönste Aufgabe des Films , solch ein
Lebensbild zu zeichnen und das stolze Be¬
wußtsein an einen genialen Mann in aller
Gedächtnis lebendig zu machen . Willy
Birgel ist Diesel . Hilde Meißner die Frauund Kameradin Diesels . Paul Wegener
spielt den Direktor Buz aus Augsburg .
Noch viele andere werden uns in dem
Lebensbild von Diesel begegnen , Dar¬
steller , die unter der sorgfältigen Regie von
Gerhard Lamprecht sich um ein Filmwerk
bemühten, das unser aller Interesse hat .

Hermann Hacker .

Auch dieser verfaßte einige artige Vers -
lein . die er mit den Worten abschlotz:

„So geht es in der Welt :
Jetzt Hab ich mein Licht unter den

Scheffel gestellt ! "
Als die Beiden am folgenden Tag wie¬

der in der „Post " einkehrten, trat der Wirt
an ihren Tisch und legte ihnen schweigend
das Fremdenbuch vor : darin war auf der
Seite , die ihre Gedichte enthielt , mit roter
Tinte ein Amtsvermerk des Herrn Bürger¬
meisters angebracht, welcher besagte, daß
derartiger Unfug auf das Strengste unter¬
sagt sei und Laß in das Fremdenbuch von
den Gästen nichts anderes eingetragenwerden dürfte als die Personalien . . . Das
wackere Stadtoberhaupt hatte keine Ahnung
davon , wie groß die Ehre war , die dem
Städtchen durch die preisenden Verse
Scheffels zuteil geworden ! L.

Vic/of unck ä^ slfenZeöü -'Zel'meisle?
Lin wahres Oescsiicktcsisu uns rlem Lcstwaftenlanck

VerZlkMWOMMi
Kein/icke Seke/cii -mg

Zwischen Eiskunstlauf und Sport
Im Zuge der Neuordnung im deutschen

Sport hat sich jetzt auch auf dem Gebietedes Eiskunstlaufs eine neue Entwicklung
vollzogen , die zu einer reinlichen
Scheidung zwischen dem Amateur¬
sport und den Darbietungen der Be¬
rufsläufer geführt hat . Neuerdings
haben sich auch Mari und Ernst Bai erder Reichstheaterkammer angeschlossenund
ihren Austritt aus dem Berufsverband
deutscher Eiskunstläufer erklärt, dessen Be¬
stand dFMit hinfällig geworden ist, nach¬dem früher bereits die Wiener Ilse und
Erik Pausin und der frühere WeltmeisterKarl Schäfer zusammen mit anderen Läu¬
fern und Läuferinnen den gleichen Weg
beschritten, um sich in der Fachgruppe Ar¬
tistik zu betätigen . Durch diesen Uebertritt
ist eine Trennung von der Beaufsichtigung
durch die Reichssportführung gegeben . An
den Veranstaltungen , an denen die eis¬
artistischen Vorführungen der Berufsläu¬
fer erfolgen , werden daher auf den Eis -
Hahnen auch keine Weitkämpfe oder Vor¬
führungen von Mitgliedern des NSRL .
erfolgen , so daß auch die Verbindung der

Schaulaufvorführungen mit Eishockey»
spielen in Fortfall kommt .

Der NS . -Reichsbund für Leibesübun¬
gen ist von jeher gegen eine Vermant -
schung von Berufssport und Amateursport
gewesen. Die Kunsteisbahnen, die aus
wirtschaftlichen Gründen große Veranstal¬tungen abhalten , um durch die Einnahmeneine Deckung für die allgemeinen Betriebs¬
unkosten zu gewinnen , haben jetzt die
Möglichkeit, reine eisartistische Vorfüh¬
rungen abzuhalten, während auf der ande¬
ren Seite wiederum die Belange des Ama¬
teursports voll gewahrt bleiben.

Odei' t'lieinkrke 5ckiwelHompke
kien 8tu6en1en ouk öem felöbepg
Um vor allem den Studienurlaubern

und Wehrmachtstudenten Gelegenheit zu
Schiwettkämpfen zu geben, veranstaltet die
Gaustudentenführung am 6 . und 7 . März
auf dem Feldberg ihre diesjährigen
Schiwettkämpfe. Sämtliche Hoch- und Fach¬
schulen aus dem Oberrhein-Gebiet habenbereits ihre Meldungen abgegeben , sodaß interessante Kämpfe zu erwarten sind .Zum Austrag kommen : 12 km Langlauffür Studenten , 4X5 km Staffellauf für
Hoch- und Fachschulen , Abfahrts - und Tor¬
lauf für Studenten und Studentinnen .

Im Mösle FFC. — Kickers und ein
Fußballspiel Bann 113 gegen Lahr
KV. Am kommenden Sonntag gibt es im FFC .-Stadion im Mösle eine Toppelveraustaltuna . Um

14 Uhr liefern sich in einem Bannuuswahlspielder Bann 113 (Freiburg ) und der Bann 189
(Lahr ) einen Vergleichskampf. der bei der Gleich¬wertigkeit der beiden Gegner den Sieger nur
schwer Voraussagen läßt .Im Anschluß an dieser Tressen stehen sich um
15 .30 Uhr der FFC . und die Kickers von Frei -
burg -Haslach in einem Freundschaftsspiel gegen¬über , das einen interessanten Verlaus zu nehmenverspricht, sofern die Kickers mit derselben Mann¬
schaft antreten können, wie am letzten Sonntag imSpiel gegen die SPVgg . Wiehre .Das vorgesehene Pslichtspiel FFT . — Phönix
Karlsruhe kommt nicht zum Ausirag , da die
Karlsruher keine Mannschaft stellen könnten, wor¬
auf die Behörde dem FFC . mit 0 : 0 di« Punkte
zugesprochenhat .

Handballer gegen Osfenburg
ik . Nachdem die Baimauswahl des Bannes 113

Freiburg kürzlich die erste Hürde gegen den Bann
Emmendingen leicht genommen bat . steht die
Hondballsugend am Sonntag vor einer wesentlich
schwereren Ausgabe. Aus dem gesürchteten Pl sin Schutterwald treffen sie aus die OffenburgerAuswahl . Ueberwmden sie auch diesen Gegner ,so ist ihnen der Gruppensteg kaum noch zu nehmen.

Lehrgänge in Baden-Elsaß
Die Lehrgangstätigkeit des NS .-Reichsbundesfür Leibesübungen in Baden und Elsaß ist auchim Monat Mörz recht umfangreich und vielseitig .Der Arbeitsplan verzeichnet u . a . Lehrgänge für

Bereinsübungsleiierinnen und für Uebungsleiterfür Turnen in Mannheim , für Kreisfachwariin -
nen für Turnen in Gaggenau , für Wassersprin-

gerinnen und Kampfrichter im Schwimmen inMannheim , für Lehrwarte der Leichtathle¬tik in Mannheim , Pforzheim und Freiburgsowie für Handball - Uebungsleite «rinnen in Freiburg . Dazu kommen imMonat Mörz noch verschiedene Arbeitstagungen ,u . a . die für Leichtathleiik-Kreisfachwarte inStraßburg .

Fischer Elsaßmeifter im Tischtennis. In Mül¬hausen wurden die elfössischen Einzelmeisterschas«ten i m Tischtennis entschieden . Im Männer -
Einzel holte sich Fischer (Mülhausen ) den Titel ,während der Vorjahresmeister Hannam in der
Vorentscheidung hängen blieb . Hannam entschä¬digte sich durch zwei andere Titel im Männer -
DSPPel , das er zusammen mit seinem Vereins¬kameraden Heitz ( SPVgg . Mülhansen ) gewann ,und tm Doppel-Gemischt mit Frau Brunner (Sv .-Vgg.) als Partnerin . Letzter « blieb auch imFrauen - Einzel erfolgreich.

Die Gebieismcifterschaften im Hallenkampfsport.Di« Stadt Straßburg ist an diesem Wochenendeder Sammelpunkt zahlreicher Jungen und Mädelder badych- elsäMchen Sporijugeiw , di« hier zuden Gebieismeisterschasten im Geräteirunen . Rin¬
gen und Gewichtheben, Fechten und Hallenrad¬sport Zusammentreffen. Ursprünglich sollten auchdie BormeistersGasten in Straßburg entschiede »werden , doch mußten diese nun aus technische»Gründen nach Heidelberg verlegt werden.

Süddeutsche Meisterschaftsspiele
Baden :

D . Daxlanden — SV . Waldhof
fL. Neckarau — VfDuR . Feudenheim

Elsaß :
ss Straßburg — Mars Bischheim
FC . 993 Mülh-aufen — SPVgg . Kolm«
FV . Walk — RSC . StraßburgSC . Schiltigheim — SC . Schlettstadt

Unsere Ursula bat sln Drudsrlsln
ckürgen » , B»n»- Petor , bekommen,prau Ida Baisse , 8s!dw . tians B»I»sr .
rrsidorg , cZuniremsir. so_ 152SK

Llaudla stiaegarst». Soiiss Vsisrgiiis
sobsnäis uns am 18. sssdrusr unser
erstes Kind , sin gesundes kräftiges
Ltädsi . ln dankbarer frsuds : Irau
ckobann» stiaklse ged. I-lsss 8rs !dg „leinener 8tr . 143 - Ustr. kritz stlaki«,
r . Ä . lm ßsids ._ 15SSSK

Sbri »»» Waltraut . Unser Ivobtsrobsn
ist sngskommsn . in dankbar . Irsuds
yu,tl Waoklor gsb . Srsnsr (r.
Prot . vr . borgst . k/iarisnstr.8). ksidw.prltz Waekler , i . 8sids . 2,3 . 43

Wwir treuen uns über öle bsburi un-
» ssrss S. «indes . kranrlska Lbrl -
»tlan ». Seanrel Solge » , r . It . b . d .Wsbrm.. Paula Saigs » gsb . Dscksr-
mann. i-snekirob, Birobpiaiz 7. den
1 . lMrr 1S43_ 40415

Ibrs Brisgsirauung geben bekannt :Helmut Bollerbokk, Obergstr . l . sin.
Lukki.-/kbiig „ Nutk Bellsrkokk gsb .sislirmLnn. «Sin , Wsidsbut/bsdsn .Lnbrnlirlngsr Ztrssts 8 , 8 . Lisrr 1843

/ lus iisibswsgism bisrrsn banke leb
allen , clls mm zu meinem 70 . Csduris -
tsga so viel kreuds bereitst baden.
Scbopstieim, 1. t/lsrr 1943 . k . tiabsrsr

für bis rsblrsicbsn Cillokwunscbs uns
biumsnspsndsn anlagi. unserer Vsr -
msblung banken wir bsrziiobsi. ao ».packsrsr unck prau lisrmln » gedSätr . Lall reckten , kisrr 1943 147d

IVlr erkielten bis trau¬
rige Xsokrickt . bsü un¬
ser Heber , treuer 8vkn ,

« ekr . 5VLODO « VOOK
im Liter von 10 ' ': .7 . am 10 . 2.
43 vor I-sningrsb im Lsmvk
kür Osutsokianb » f -relkeit ben
14elbentob erlitten Kat . 37712
Labiugen a . K , W . k>br . 194Z.
In stiller Iraner : Tosek Volk ,Lokreinermst ., u . Orsu kos »
gsb . Öistscke : Lnneliese Volk,Lokwester , u . Lnvervanbta .
geelensmt . 6 . dlärr in ber 8t .? eterskircks .

Lei ben scknrer . Lämp -
ken im ivestl . Kaukasus
gab am 2. 2 . 1943 mein

innigsvge ! ., kersensgt . dlsnn .unser ib . Klügster Drüber .
8okvviegersvkn . 8ckvsgsr u.Onkel

LOlPirxiO I» 088IhlOL «
Obergekr . i. einer panrerjäe -
Lomp .. Ink . bes « K . 2. LI .nab ber Ostmebaille
im Liter von 25tl b . sein Le¬
ben kür seine gel . Leimst .
Lnr Kura vvar unser Oiück .
Läabrinllea , 3 . 5I8r ? 1943 .
In stillem Leib . Iba Llössia -
eer gek . Lern : Ogekr . Rein -
karb TAössiaser . i . ln . , u . ICsm. ;Ott » Lriebr . hlössinger unb
Kam .; Oekr . LmN glössiager
i . P . . u . Kran : dlaria lAössin-
ger : k'am . bulius Lern .
Oebaektniskeier 8onntsg . 7 .dlärs . 15 Ökr . 11880b

Lsten Preunben unb Dekana¬ten teilen rvir mit , bsö un¬ser liebes
Oräulein

älLOOLLOXO VVLOL8L
keimgeden burkte mir evigenLude . 40328
Via trauernbe Lsnssameinckebar Lv . 8tacktmi »s!on.
Daarbignng 8 »mstag 1411 Lkr .
Lwuptkriebkok .

Wir erkislt . d . sebmeral .
BMW Kaebriekt , daö mein !b .8okn . unser guter Bru¬der und Sekwagsr

LLBB WKSO «
Obergekr . In einem Ledlrgs -
lägerregt ., Ink . d . Ostmedaule
o. de« Verwundetenabzeiebeos
nie medr au uits Zurüekkek -
ren wird . Br gab sein iungss ,bokknungskrobes Beden im
Liter von 24 l . am 3. 2 . bei
Krasnodar kür Kükrer , Volk
und Vaterland . 37713
Teningen . 2 . Llärz 1943 .
In tisker Trauer : Bmma We¬
der Wwe . : Obergekr . Ler -
mann Weber ! z. 2t . b . d . W ..u . Kam . ; Lekr . Wilkelm Sürk -
lin , z . 2t . i . K .. u . Kam .:Oekr . Lrieb ßVedvr, z. 2t . b .
6 . W ., u . Kamille .
Lsdäebtniskeier : Sonntag , 7.LlärZ 1943, 10 Ilbr .

Lott , der Lerr über Be-
BMW den und Tod , bat un -" ssrn lieben , unvergeö -
lieben , einzigen Sokn . Bruderund Bräutigam

Stadseekrvlter
KBLLS VIBBILVLB

Lbitnrlent
im Liter von 28 I . zu »leb indi« ewige Heimat abgeruksn .Lm 12. Kedr . ist er kern derLeimst in einem Keldlazarett
gestorben . Sein innigsterWunseb , seine Bieden in derLeimst wiedsrzuseden , sank
mit ibm in» Lrab . 32490
Weil » . « d . . 28 . Ksbruar 1948 .
In tieker Trauer : Kam . Kranz
Vlllioger : Bvdia Sedwelzer . u .Lnverwandte .

Lack einem arbeitsroieben Be¬ben versebied naed längeremBeiden im Liter von 75 I .mein lieber Llann , unser lie¬ber Vater , Sedwjegsrvatsr u.Op »
« KBVL8 LlXKKB «

«dem . Versteigerer
Kreldnrg , Lronenstr . 12.
Die trauernden Linterdiiebs -
nen : Kran Los » Llänner geb .Llsnner : Logen Llänner : lo¬set Llänner , ». St . !. Kelds .
Beerdigung Samstag 8 . LlärZ ,11 Ilkr . 31983

Vom Osten srbieltsn
wir dis sebmerzl . Kaed -E riebt , daö mein innlgst -

«el . Llann . der treusorgend «
Vater seines Kindes , unser lie- ,ber Sokn . Bruder , Sedwisgsr -
sobn . Sekwagsr und Onkel

LKBLlLKK LK88
Obergekr , io einem Lren .- Kgi .,Inb . d. Verwnndeteo - n . Ink .-Sturmadz . rowie ». Lnszeieba .
in den sebwersn Kämpken um
Wslikiie Buki am 12. lan . imblüb . Liter von käst 30 l .sein Beben bingab . 11868b
Lluödaeb , 1. Llarz 1943.
ln unsagbarem Sebmerz : Kran
Tkeresia Leü gsb . Spengler
m . Kind Likredl «. Bttenksim :Kam . Lkristiao Lev , LluLbaeb .
Trsuerkeier 7 . Llarz , 10 Ilbr ,in der Kirebs in Lluöbaeb .

Unerwartet rased versebied
unser lieber , guter Bruder .Sebwsger und Onkel

OSLLL 8KIPT
Llasebiaeasedlosser

im Liter von 60 lakrsn .
Kreibnrg l. Br .. 4. LlärZ 1943 .
ln tiek . Trauer : Kamille Blee :Kamille Seldt . 40327
Beerdigung Kreitag , 5 . 3 . 43.
S Ilkr .
Wir trauern um einen lang -
s ädrigen , zuverlässigen Llit -
arbeiter , dem wir ein gutesLsdsnken bswabrsn .
Betriedsküdrer n . Lekosgsekakider Dentseben Lcetat - Lunst -
seiden -L .-L ., Bbodiaset », Kre !-
borg .

Wir erbielt . d . sedwere .
BMU unksübars Kaedriebt .-A» daö mein innigstgslbt ..unvergeöl . Llann . der treu -
sorgsnde , liebe Vater seine «
Kindes , unser guter Bruder ,unser lieber Sebwiegsrsobn ,Sekwagsr und Onkel

Bs . Obergekreiter
LLBB VLIlLlLLBTKKB

lob . de» LL . 2. LI . and der
Ostmedaille

in sin . Keldlazarett im Osten
am 5. 1 . 43 kür sein « geliebteHeimat gestorben ist , kurz
vor »einem 42 . Bebenssakr .
Ilntermettingen . 3. Llarz 1943 .
In tiek . Sebmerz : Bise Baum¬
gartner gsb . Libreekt mit
Kind Llex : Lesedwist . Banm -
gartner , und Lnverwandte :
Kmil Lldreebt und Kran
Soüe eeb . Steigert mit losek
u . Karl Libreekt , z. St . i . K ..
ZUM Steinsebtal . 33419
1. Seelsnopker Llontag , 8. 3 .,vorm . 149 Ilbr , in Ilntermet¬
tingen .

Ilnerwartst rased »tard im
Liter von A I . naed kurzer ,sebwerer Krankbeit unser lie¬ber . treubeeorgter Vater
- LLBB SllLL , Sedlelker

Börriled . 4. Llärz 1943 .
SeblagetsrstraLe 29 88843
Die trauernden Hinterbliebe¬
nen : Kritz Buek u . Kran eeb .Sebappeneeksr : Karl , Boise ,Irma Bnek , und Verwandte .
Beerdigung 8. Llärz , um 142Ilkr . v . Kriedbok Stetten aus .

Kack kurzer Beidsnszeit ist
im Koben Liter von 83 dakren
unsere Ib . Llutter . Lroömut -
tsr und Sebwiegsrmutter
KLlLlL LBIDT ged . Slokor »
deute zur ewigen Lude ein-
gegsngen . 40330
Lrenzaed , 3. Llarz 1943 .
Lina Leidt ; LmII Lieker -
Leidt : Lertrnd Lieöer , z . St .Bllbiin : Kam . Kügel -Leldt .Basel .
Beerdigung Krsitagnaedmit -
tsg 5 Ilbr . Trsuerkeier in
engerem Kreis « vor der Be¬erdigung än Trauerdau ».Steirrweg 8.

SebmerzerküIIt macken wirdie traurige Llitteiiung . daö
unsere Ib .. gute Llutter , LroL -
mutter . Ilrgroömutter , Sebwis -
gsrmutter . Sebwsster . Tante
LLlLlL 81188 ged . Dörklinger
naed kurzer Krankbeit im
Liter von 73 lakrsn am 3 . 3
43 unerwartet von un« ging .
Seil I. W .. 4 . Llärz 1943 .
ln tieker Trauer . Kam . 8 .8uri -8üö . Seil i . W . : Kam .Kritz 8taiger -8üö , Kurtwan -
gen : Kam . Lliedel Brestele
8 »S. Krbg . : Ldnard 8üö . Bu
aemburg : Bndwig 8üö , r . St .im Beide . 40357
Still » Be»tatdnn » .

Kür bis naklr . Lsveis « ber
PlWlnsdma u . b . vielen Lrsns -
spenben beim Tobe meiner lb .Tockter . unserer sonnigen8obwsst >er ILdllL allen einkerrl . Vsrgslt ' s (lobt . Lsson -
beren Lank Lerrn kkarner8aur u . b . 8okulkamer »b«n .
LIrebrnrtan , Kedruar 1943 .
Lrnn blaier ÜV-ive. u . Klober ,Oasdkaus r . Lirseden . 34848

Kür bis vielen Lsveise inni¬
ger Lnteilnakme anIALi . be«
Lslbsntobes unseres Ib . 8od -
nes . Drubers , Lnksl « u . Ksk-
ksn dekretier LLIkllllllOL
8DOÜLL sagen vir allen un¬
seren deral . Lank . 37708
Lonsingen , 28. Lebruar 1943 .
Lamille Lnbreas 8tüble unb
Lnvervanbie .

Pür bi« vielen berÄlcben Dei -
leibsdeLSUgungen b . Lnglüoks -
kall unb Tobe meine« lieben
Cannes LOOLIi ' L8LL .Bergmann , sage ick auk bie-
ssm 55'ege allen reckt bera -
licke« Vergelt « Oott .
Wieben , 28 . Kebrusr 1948 .
Lmma Laos ged . Larl « mit
Linbera unb Lnverv . 38293

I 'ür bi« deral . Teilnadme . bi«uns auk münbl . u . scdriktl .sVsg« bekunbet würbe , sowie
b !« asklr . Beteiligung an ben
Onkern snISÜIick bs« Lslben -
tobss unser . lieb . , unvergeül .8oknes u . Bruber ». Oekreiten
LLLL2 TLVT80SLB « . un
seren keral . Lank . 34827
Tobtmoos -hlSttle . 27 . 2. 1943 .
Kamen » ber tranernbvn Lin -
terblrsbenen : Ko « Trötacdler .
Beim Lsimgang « meine « gel .Latten , uns . Ib ., gut . Vater «
LLBL LI7LL8 würbe un«
soviel« Tellnabm « sntgegen -
gebrsckt kür bis wir beral .banken , des . kür bis Kacb -
ruks , äem Oesanäv .. äem Lir -
cbenckor u . kür bis Lrana - u.Blumensnenben . kür bas letzte
Lsleit unb bis Tsilnsbme anben Opkern . 38279
Herten , ben 26. Bebr . 1943.Bis Trauerkamilis : Laa »
Bukle Witwe .
Kür bis asblr . Lnteiln . d .
Leimgsnge weine « Ib . Lian¬
na» . unseres Vaters . OroLva -
tsrs . 8cbwiegerv » ter « . 8ckwa -
gers . Brubers , Onkel « TLBO
VOL VVT8OL . Bscktsbei
stanb . banke ick allen von
Leraen , des . Lerrn Bksrrer
Burk darbt unb ben Lranr -
snenbern . 34872
8tr !ttmstt . 27 . Kehr . 1943.
Kamen « ber Hinterbliebenen :
Kran Lreaaentia Löset , W we.

Bad . Pferdcftammbuch e. B.Bezirksgruppr Tchopsheim
Di« Pferdebesitzer werden aut die

Bekanntmachung im laudwirtschasil .Wochenblatt v . 27 . 2 . 43 Seite 137
aufmerksam gemacht , wonach sämt¬
liche Stuten am Montag , dem
15. 3 . 1943, 8 Ubr . beim Farren -
stall in Schopsheim zwecks Ein¬
tragung in das Stutvuch vorzusüb-
ren sind . 32ISSFür Neuaufnahmen sind die Vor¬
drucke zur Anmeldung unverzüglichbei dem Unterzeichnetenanzusordern .Schopfheim. 1 . März 1943.Der BrzirkSfachwart : A Bäckeri .
Schlachthas Freihur » — FreibankFreit « , 5 . März , von 12—18 UhrNr . iSOo bis Schluß : Damsiaa ,S. Mär, . ». 8—10 Uhr Nr . 1—200 .

Stadt Emmendingen
Die Auszahlung des Familien¬

unterhalts für de« Monat März
1943 erfolgt am SamStag ,6. März 1943 , auf dem Geschäfts¬
zimmer der Stadrkasse. tn der Zeitvon vorm . l4S—13 Uhr . 87718

Emmendingen , 4 . März 1943 .
_ Stadtraffe ._Gemeinde Blcibach

Dir Auszahlung des FamMen -
unterhaltS erfolgt am Samstag ,6. Marz 1943 . von S—12 Uhr bei
der Gemeindekaffe. 40402

Blcibach. 3 . März 1943 .Der Bürgermeister .

/ > » // »
AufgebotDie Frau Luise Fischer Witwe in

Bad Liebenstein/Thür . . GrenzwegNr . 21 . hat das Aufgebot des Hvvo-
thekenbnefs über die im Grundbuchvon Buchenbach . Band 4 . Heft 5.
3 . Abilg .. Grundstück auf der Ge¬
markung Buchenbach. Lgb.-Nr . 41 .Gewann WieSneck . Maienhof . Hof¬reite mit Gebäulichkeiten. Haus¬garten , Wiese , Ackerland , Werde.Weiher und Wege, eingetragenen
10 000 .— RM . — zehntausend
Reichsmark — beantragt . Der
Inhaber der Urkunde wird aus¬
gefordert . spätesten? im Aufgebots¬termin am Mittwoch , dem
2 3 . Junt 1943 , vormit -
tags 11 Uhr , vor dem Amts¬
gericht hier , 1 . Stock . Zimmer Nr .
121. seine Recht « anzmnekden und
die Urkunde vorzulegen , andern¬
falls wird die Urkunde für kraftloserklärt werden. 40410

Frriburg i. Är ., 1 . Mär , 1943.
Amtsgericht L 2, Geschäftsstelle.

Männl . Arbeitskräfte f . Gartenbau
gef. Schreiber , Frbg „ Rosastr . 7b .

Intelligenter u . fleißiger Junge als
Plattenlegerkehrlina gesucht . Gebr .Theiß . Spezialgeschäft für Wand -
u . Bodenbelag« . Well a . Rb-, 38250

1—2 Putzfrauen s. Ganz - od. Halb¬
tags « es. Dauerstellg Eintr . sof .Vorzustell. 8—12 Ubr bei Cbem.Laboratorium d . Univ Freiburgi . Br „ Albertstr . 21 .

'
3491?

Aeli. Herr f . f d . Dauer d . Krie¬
ges Wohn - u . Schlafzimmer i . gi . .gepfl . Hause. Ang . u . HG 1M48b.

Armband (Gold mit Tovas ) veil .Gea . Belohn , abzugeb. Fundbüro
Polizstpräüdium oder bei Lus,schmied . Rbeinstr . 62 . 15255b

Gold . Armband a . Weg ; . Scheu-
inSlanv Verl . Abzugeb. geg . Be-
lobn . b . Weiß. Bürg erwehrstr . 24 .

Sonnenbrille verlor . Montag , 1 . 3„zwisch. Sinterzarten u . Ravenna
lCvauiee) . Da kranke Augen,wird ebrl . Mnder gehet, gegenBelobn dies« . .Ravenna » oder
„ Kreuz'

. Breiin au . adzngeven.
1 Paar blaue Handschuhe gefunden.Zu erfrag , um . HG 15514b .
Braune Ledertasche am Bahnhofgesunden. Zu erfr . Vertriebs -

Der Herr , der Sonntagabend kmGasthaus Schift. Frbg . -St . Ge-
orgeu d Hut v erwechselte ,wird ertucht. denk , zurück -ubring .

Lb Kreit »», cke» 3. 3. ist meine
Lnnskmestelle cksr Oroüwäscd «-
rsi Last wiecksr «revkknet . Ln -
nakmetag Dienstag u . Kreitag .Krau Ö, Laee , KreidarU , V7u-
bekmchraS « iS . K8SV3K

krlpckklllltbdAU Lck Litlsr 8tr 2Ü8
Ol« »» I. In äen Lauptroiien
IVillv Birgel , Lilä « W^eiLnsr ,' Kami IVegener . Kickt nur 6er
kübns Lrünüsr , 6er korsebemis
Tsebniksr , svnüern ancb -6er
Llensek , 6er Kreunü . Latte un6
Vater Knüolk Diesel tritt unsin 6i««em Kilm entgegen — ge¬
spielt , erlebt von IVillv Birgel ,6«m LiI6s IVeiüner als 6is Le -
käbrtin seines Bebens , Llartka
Diesel , in seinem Kampf Kur
8sits stobt . Keusst « IVocdsn -
sebau . Iugsn6verbot . Keine tel .Bestellungen . Obren - u . Krsi -
kartsn ungültig . 2.3b, S.bb, 7.3V.

L» »lna -Ullkk»plpl « belkortstr 3
Oin Lrvö -Karbkilm 6«r Ilka :
01» golrisn » Slscit mit Kri
stina 8ö6srdaum . Bugen Klöp -
ksr . IVockenscbsu . .lugenüver -
b«b Kreik . bis 5 I7kr gültig .Kein « teiek . Kartenbest . 2 .3st,
S.««, 7.3« . « 345

6rünwLl6erstraüs 18.
In Orstaukkübrung k. Kreibur «

Bin rsiaenüsr
LVrsn-Kilm mit W^inni« Llarkus .O . W' . Kisekor u . » . lugsnck -
verbot . Kreikarten ungültig .
Woedenseksu . 2 .3«, S.««. 7.3«.

8cdikkstraLe 9
Bin reiaenüer I -ustspielülm .

lakr « p « ck . Lift Laus
Llossr , Tbso Bingen . I6a Wüst .O . 8ima . Keussts Woebsnseksu .Lultnrülm . Iugen6krei . Kreik .
ungültig . 2 .3«, k.»v. 7 .3«. 40344

8cdlkkstrsLe »
Voranseigs : 8onuta »vorm .
10.3«

mit 6em Onükiel
Kino kerrlicke Boise

in 6ie weite Welt , via Llar -
seilis , 6urcb 6as LIittelmeer .6en 8uea -Kansl über Inüien
naed 6er 8ü6sse mit 6sm On6 -
aiel Ispan . Dssu : Keueste Wo-
ekensebau . Iugsn6krei , Ointr .-Kreiss Ä), 8« Bpk .. 1 BLI .

8cbütrensIIes 7
Xnv » unck ckl» iu »tlg « n Vaga -
duncksn . Lans LI o s e r . Beo
8Ie»ak , Leorgis Loli . BolkWanke un6 Original Bat unä
Batacbon . Bin 8telI6icbsin 6er
grnüen Komiker , inmitten 6er
beiter bewegten Welt eines
Wanderzirkus , ein 8pisl mit
Lumor und entzückender LIu-
sik , Ingencklicbe baden Zutritt .Kreikarten bis 5.00 gültig . Da -
su Woebenseksu . 2.3« , S.«« , 7.3«

kmm « ncklng « n : T« ntrsitbaat « r
Kreitag . 5. Llärr . 8 Ildr . bis
Llontag , Lücke Krabl , Bau !
Ludsckmi6 . Kita Benkbvkk in
6er entzückenden Kilmkowödie
b^« ln » kruunckln lorafln » . Die
bsiters . modern « Biebesgs -
sed lebte der sedönen .loseüne .Bin Kilm von Biebe . Oikersuebt
und weiblicbsr Klugbsit . Iu -
gend verbot !_ 37715

ßrnckundurg : klimtft « st » r
kin Tug fllftrt ud . Bin Bavaria
Busdspisl mit Bsnv LIsrenbsek ,Ksrdinand Llarisn . Kulturülm .tVockensckau . dugendverbot !Samstag bis Dienstag . Wo . 7 .30.8o . 1 .30, 4 .30. 7 .30._ 40412

tzffiMftuIin: ßlektrplul «
Kreitag . Samstag . 20 .00 Lkr ,8onntag 15.00 und 20 .00 I7kr

Llit Willi
Kritsek , Brig . Lornsv . 2we !LIenseken KSmpken sieb tapker
churck» Beben . Ingendl . ad 14lab re«, »ngelasser ». 34007

N» u»i» cki : BIt »ck - I.Ickt »pI « >«
Brokessor Karl Bitter « neue »Ilka -LroLüiw
L p U. Bin »uksebsnerrsgen -
6ss Leitbild von einer Span¬
nung und Küdnkeit obnogleb
eben mit Baura Solari , Ln -
drsw « Onigelmanm. Llarina von
Ditmar . Woebenseksu . Kultur -
ölm . lugendverbot . Tilgl . 7 .30,Sonntag , LIv ., Dien . 3 u . 7 .30
Lbr ._ 80897

tzllelllngon : 8cylltr « nIIckk »pI « >»
0 « r Vck »» nkrlog . Lines der
sebönsten und letzten Werk »
Budwig Lsngboker « als kil-
miseks Kaebdiedtung voller
Krakt und Oigenart . Kultur ,ülm . Woebenseksu . lugsndkrsl .Kreitag bis Llontag . W . 8, So.2. 5 . 8 Ilbr . Samstag S Ilbr
weiters VorstoliUng, _ 40411

Schoptftslm : klckorscko
Vom 5eklek »al vorueoyk !
Svbills Scbmitz , Li -br . Sekosn -
ksis . Kulturfilm . Woebensekau .
lugendverb . Kreitag di« Diens¬
tag , Wo . 8.15, So . 2. 5, 8.15 .

_ 40413
Vockknou : ^ Ullor- Ilcktrplol «

Sa . 19 .30. So. 13.30 u . 19 .30 Ildr .vor fall llslnor . lugend verbot .« 404
Llbrockk -Iscykdllknor
tzVsIckrkut

Samstag dis Dienstag :
b^oln « krounckln Ivbolln « . Lift
Lüde Krabl , B . Lubsekmid .L . Bsibelt u . a . m.

Longon
Samstag bis Dienstag :
So » In krüehiciisn . Llit B.
Ongliseb , B . Lörbigsr . Ll . Ln -
dsrgast , R . Blatte u . v . » . m.lugend ab 14 lakrsn erlaubt .

lllumbsrg
Samstag bis Dienstag :
8» In» 7ockt » r IN ck« r p « t» r.
Llit Karl B . Diebl . LI. Lndsr -
gast . Traudl Stark . ? . Lörbi -
ger u . v . a . m . lugend erlaubt .Keue Woebensekau ._ 83420

T« » I. VLckI « r- l.IcIir»pI « I»
SI «d « n Istzr » SIllcil . Bsipro -
gramm u . Woebensekau . Krsi -
tsg bis Llontag . Wo . 8.15, So.
5 .00, 8 .15 . lugendverbot . 38488

Kroües Laus : Kr 19—21 au öer
Llis . Orster Lbeuck der Tanz¬
gruppe . — Sa 14—18 suö . Llie .
..» änsel und Lretel " . Sa 18.30b:s 21 »uöer Llis . „Bustige Va-
gadundeu ".

Lammerspiele : Kr 19 .30—21 Lul -
turvortrag Brok . Dr . Llax Lom -
mereli über Lalderou und
Deutsebland . — Sa 19—21 „Wenn
der innSe Wein dlükt40332

Lasino Varietö . Belkortstraöe 3.lsden Sonntag . 16 Ilbr : Kr -
milienvorstsilung . Das grobe
Liasss -Brogramm ! Beginn : LII-
adendlieb 20 .20 Ilbr . Bert
Holt , Original Iwsnokk , Lr -
tur laeobs , „Llemo" . „Tsgora " :
4 Stevs . Iks Lalle . Weslsv .

Bitter - Varietö . BertoldstrsLs 25 .Lllabendi . 20 Ilbr Vorstellungund die Kovkkapells spielt .
DLK .. K8L . ,,Krakt durch Kren -

de" , Kreisdiensstelle W aldsknt .Lastspiel der Badiseben Bükn «
Sonntag . 7 . Llarz 1943 . 20 Ilbr ,im . ,Beb«toek "-8aaI Wsldsbut .„DI« Kaebt Io Siebenbürgen ",Busispiel in 3 Lkten . Vorver¬kauf : L . Llaier , Laissrstr . 37,
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